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Wachstum trotz Krisen 
Wirtschaftlich verlief das Jahr 2022 trotz 
einiger Krisen und einem Krieg, den zu 
Jahresbeginn niemand auf dem Radar 
hatte, überraschend positiv. Die US-Wirt-
schaft fiel zu Jahresbeginn in eine techni-
sche Rezession. Sowohl das erste als 
auch das zweite Quartal 2022 wiesen eine 
schrumpfende Wirtschaftsleistung auf. In 
der zweiten Jahreshälfte zog das Wachs-
tum der US-Wirtschaft wieder an, sodass 
die US-Wirtschaft über das 
Gesamtjahr um 2,1% gewachsen ist. 

In China blieb das reale Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) im vierten Quartal gegenüber 
dem Vorquartal gleich und stieg im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal um 2,9%. 
China litt im Jahr 2022 vor allem an der 
selbst auferlegten Null-Covid-Politik. 

Im Gegensatz zu den USA startete die 
Eurozone überraschend stark in das Jahr 
2022, in der zweiten Jahreshälfte ließ das 
Wachstum allerdings nach. Besonders 
Deutschlands Wirtschaft erwies sich im 
vierten Quartal als Bremsklotz: Sie 
schrumpfte um -0,2%. Auch Italien wies 
mit -0,1% ein negatives Wachstum aus. 
Positiv stachen Spanien und Portugal mit 
0,2%-Wachstum sowie Frankreich und 
Belgien mit einem Plus von jeweils 0,1% 
hervor. Insgesamt ist die Wirtschaft der 
Eurozone im Gesamtjahr 2022 um 1,9% 
gewachsen. 

In Österreich lief es – nach drei Quarta-
len mit positiver Wirtschaftsleistung – 
noch schlechter als in Deutschland. Die 
österreichische Wirtschaftsleistung sank 
im vierten Quartal um 0,7% gegenüber 
dem Vorquartal. Hohe Verbraucherpreise 
und die damit verbundene Zurückhaltung 
beim Konsum privater Haushalte belaste-
ten die konjunkturelle Entwicklung.   

Galoppierende Inflationsraten 
Sorgen bereiteten im Jahr 2022 die immer 
weiter ansteigenden Inflationsraten. Die 
Inflation erreichte im September in der 

Eurozone mit 10,0% erstmalig zweistellige 
Terrains. In Österreich lag die Rate im Ok-
tober sogar bei 11,1% und war damit so 
hoch wie zuletzt in der Energiekrise An-
fang der 1970er-Jahre. In den USA er-
reichte die Inflation im Juni einen Höchst-
wert von 9,1%, ging aber seither 
kontinuierlich nach unten und lag per De-
zember „nur mehr“ bei 6,5%. Tendenz wei-
ter fallend. In der Eurozone schien im Ok-
tober 2022 mit 10,6% der Höchststand 
erreicht worden zu sein. Bis Januar 2023 
ging die Inflationsrate auf 8,5% zurück. Für 
2023 wird erwartet, dass die Raten zwar 
weiterhin hoch bleiben, sich allerdings 
kontinuierlich nach unten bewegen. Ein 
spürbarer Inflationsrückgang wird aller-
dings erst im Jahr 2024 erwartet. Für et-
was Unbehagen sorgt zudem auch die 
beharrliche Kernrate, also die Inflationsrate 
ohne Energie und Nahrungsmittelpreise, 
die in der Eurozone zu Jahresbeginn 
2023 von 5,0% auf 5,2% wieder leicht 
angestiegen ist.  

Zinswende eingeläutet 
Die US-Notenbank FED hob den Leitzins 
im Jahr 2022 sieben Mal an. Es wird er-
wartet, dass die Leitzinsen in Richtung 
5,00% angehoben werden und die FED 
dann abwartend agiert, bevor es Ende 
2023 möglicherweise zu ersten Senkun-
gen der Leitzinsen kommen könnte. Die 
EZB hob die Leitzinsen im Jahr 2022 vier 
Mal an. Der Hauptrefinanzierungssatz lag 
per 31.12.2022 bei 2,5%, der Einlagensatz 
bei 2,0%. Anfang Februar 2023 erhöhte 
die EZB die Leitzinsen um weitere 0,5%. 
Ein weiterer 0,5-Prozentschritt wurde für 
März 2023 avisiert. Die EBZ wird den Leit-
zins voraussichtlich im ersten Halbjahr 
insgesamt in mehreren Schritten in Rich-
tung 3,5% bis 4,0% anheben. Die Euro-
Geldmarktzinsen sollten daher noch eine 
Weile steigen. In den Sommermonaten 
dürfte die EZB, ähnlich wie die US-Fed, 
abwartend agieren, bevor es auch in der 
Eurozone zum Jahresende zu einer ersten 
Leitzinssenkung kommen könnte. 

Wirtschaftliches Umfeld  
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Schwaches Anlagejahr 2022 
Mit zweistelligen Verlusten bei Aktienanla-
gen, aber auch vielen Anleihe-Segmenten, 
ging das Jahr 2022 als eines der 
schwächsten Anlagejahre in die jüngste 
Geschichte ein. Der globale Aktienmarkt 
verlor im Jahr 2022 – in Euro gerechnet – 
rund 13%. Euro-Unternehmensanleihen 
verloren rund 14%; Euro-Staatsanleihen 
mit rund -18% noch mehr. Stark betroffen 
waren vor allem die Aktien von zinssensi-
tiven Wachstumsunternehmen. Die Mega-
Cap-Titel wie Apple, Meta, Microsoft, Alp-
habet und Amazon verloren zusammen 
einen Börsenwert von 4,6 Billionen US-
Dollar und machten somit knapp die 
Hälfte des gesamten Wertverlustes des 
amerikanischen S&P 500-Index aus. Die 
Leitzinserhöhungen führten auch zu ei-
nem deutlichen Anstieg der Anleihen-
Renditen und somit zu deutlichen Kurs-
verlusten.  

Uneinheitlich entwickelten sich die Roh-
stoffmärkte. Energierohstoffe konnten vor 

allem nach dem Beginn des Ukrainekrie-
ges am 24. Februar 2022 zulegen, konsoli-
dierten sich in der zweiten Jahreshälfte 
und lagen jedoch am Jahresende insge-
samt teilweise deutlich über den Vorjah-
reswerten.  

Euro aufgewertet 
Gegenüber dem US-Dollar wertete der 
Euro bis Ende Dezember von 0,980 auf 
1,071 USD je EUR auf, ein Plus von rund 
9,2%. Gegenüber dem Schweizer Franken 
gewann der Euro rund 2,3% an Wert. Das 
Verhältnis EUR/CHF änderte sich von 
0,967 auf 0,990 CHF je EUR. Das Verhält-
nis EUR/JPY verringerte sich von 141,88 
auf 140,41, was einen Wertverlust des 
EUR zum japanischen Yen von rund  
-1,0% bedeutete. Im Vergleich zum briti-
schen Pfund verteuerte sich der Euro um 
rund 0,9% (0,878 auf 0,885 GBP je EUR). 
Im Verhältnis zum chinesischen Renminbi 
verteuerte sich der Euro um rund 5,5% 
von 6,997 auf 7,363 CNY je EUR. 

 

Performance europäischer Aktienindizes 
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Das Jahr 2022 war von den Folgen des 
russischen Angriffskriegs in der Ukraine 
geprägt. Auf die Finanzgebarung der 
BKS Bank und ihrer Kunden hatte das 
Kriegsgeschehen keine gröberen unmit-
telbaren Auswirkungen. Allerdings  
haben die durch den Krieg gestiegenen 
Energie- und Rohstoffpreise die wirt-
schaftliche Entwicklung insgesamt  
beeinträchtigt. 

Nach zwei Jahren, die von Covid-19 ge-
prägt waren, begann das Jahr 2022 mit 
viel Optimismus und globaler Aufbruch-
stimmung. Viele Vorzeichen deuteten auf 
ein starkes Wirtschaftsjahr hin. Wenige 
Wochen später mussten diese Prognosen 
jedoch revidiert und an die ernüchternde 
Tatsache des Kriegsausbruchs in der Uk-
raine angepasst werden. Mit großem Be-
dauern verfolgen wir seitdem die dramati-
schen Entwicklungen und sind erschüttert 
von dem unermesslichen Leid, das dieser 
Krieg verursacht. In einer ersten Reaktion 
haben wir gemeinsam mit unseren Mitar-
beitenden eine Spendenaktion gestartet, 
um den Menschen in der Ukraine mit 
Sach- und Geldspenden zu helfen. 
Gleichzeitig galt es, unsere Kunden in die-
ser herausfordernden Situation bestmög-
lich zu unterstützen. 

Als Reaktion auf den Einmarsch der russi-
schen Truppen in der Ukraine verhängte 
die EU im Februar 2022 weitreichende 
Wirtschaftssanktionen gegen Russland. 
Selbstverständlich haben wir das Bankge-
schäft betreffende Vorgaben, im Sinne 
unserer gesellschaftlichen Verantwortung, 
konsequent und unverzüglich umgesetzt. 
So galt es unter anderem, neue Melde-
pflichten für russische und belarussische 
Staatsbürger mit Einlagen von über 
100.000 EUR umzusetzen oder zu prüfen, 
ob unsere Kunden im Zuge ihrer Bankge-

schäfte die Wirtschaftssanktionen einhal-
ten. Eine überschaubare Anzahl unserer 
Firmenkunden verfügt über Geschäftsbe-
ziehungen zu russischen Unternehmen 
oder Standorte in Russland. Das direkt 
betroffene Geschäftsvolumen war dem-
entsprechend überschaubar und beein-
trächtigte die Geschäftsentwicklung der 
BKS Bank nicht. 

Systematische Analyse der 
indirekten Auswirkungen 
Als indirekte Folge des Krieges erhöhten 
sich die Energiepreise massiv und die In-
flationsraten stiegen exorbitant, und es 
kam zu einer hohen Volatilität und zu 
markanten Kursrückgängen an den inter-
nationalen Börsen.  

Um das Ausmaß der indirekten Auswir-
kungen des Kriegsgeschehens beurteilen 
und dementsprechend reagieren zu kön-
nen, nahm die BKS Bank im September 
2022 eine systematische Analyse der be-
troffenen Kunden sowie eine angepasste 
Risikoeinstufung vor. Anhand dieser Be-
wertungen wurde eine Stichprobe an  
Firmenkunden, bei denen eine Betroffen-
heit vermutet wurde, ausgewählt und be-
fragt, um detailliertere Einblicke zu erhal-
ten. Die Auswertung zeigte, dass bei mehr 
als einem Drittel der befragten Kunden 
eine maßgebliche Betroffenheit durch ge-
stiegene Energie- und Rohstoffkosten so-
wie die Inflationsentwicklung gegeben war. 
Diese Betroffenheit hatte zwar im Be-
richtsjahr zumeist keine unmittelbare Aus-
wirkung auf die wirtschaftliche Entwick-
lung der betreffenden Unternehmen; dies 
war aber vor allem auf die Entspannung 
bei der Energiepreisentwicklung und -ver-
sorgung im vierten Quartal rückzuführen. 
Um die Unternehmensentwicklung der 
Kunden mit starker Betroffenheit weiterhin 
zu beobachten, wurde ein enges Monito-
ring eingeführt. 

Auswirkungen des Ukraine-Krieges 
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Die BKS Bank-Aktien notieren im 
Segment Standard Market Auction der 
Wiener Börse.  

Das Grundkapital der BKS Bank beträgt 
85.885.800 Euro und ist in 42.942.900 auf 
Inhaber lautende Stamm-Stückaktien ein-
geteilt.  

Genehmigtes Kapital 
Der Vorstand ist gemäß § 4 der Satzung 
der BKS Bank ermächtigt, innerhalb von 
fünf Jahren ab Eintragung der entsprech-
enden Satzungsänderung im Firmenbuch 
gemäß § 169 AktG mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates das Grundkapital um bis 
zu 16.000.000,- EUR durch Ausgabe von 
bis zu 8.000.000 Stück auf Inhaber lau-
tende Stamm-Stückaktien zu erhöhen 
und den Ausgabekurs sowie die Ausgabe-
bedingungen im Einvernehmen mit dem 
Aufsichtsrat festzusetzen. Die Satzungs-
änderung wurde nach dem Beschluss der  
79. ordentlichen Hauptversammlung am 
12. Juni 2018 in das Firmenbuch eingetragen. 

Zusammensetzung des Kapitals 
Am 31. Dezember 2022 hielt die Oberbank 
AG, einschließlich des Untersyndikates mit 
Beteiligungsverwaltung Gesellschaft 
m.b.H., 19,2% der Stimmrechte. Auf die 
Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesell-
schaft entfielen am 31. Dezember 2022 
18,9% der Stimmrechte. Die G3B Holding 
AG hielt am Stichtag 31. Dezember 2022 
7,4% der Stimmrechte. Diese Investoren 
sind miteinander in einem Syndikat ver-
bunden. Zweck der Syndikats-vereinba-
rung ist es, durch gemeinsame Ausübung 
der Stimmrechte in den Hauptversamm-
lungen sowie durch gegenseitige Vor-
kaufs- und Aufgriffsrechte der Syndikats-
partner die Unabhängigkeit der BKS Bank 
zu sichern. Der Stimmrechtsanteil aller 
Syndikatspartner, einschließlich des Un-
tersyndikats der Oberbank AG mit der Be-
teiligungsverwaltung Gesellschaft m.b.H., 
betrug zum Jahresultimo 45,5%. Der Be-
stand eigener Anteile belief sich zum 
31. Dezember 2022 auf 610.936 Stamm-
Stückaktien, das entsprach einer Quote 
von rund 1,4%.

Aktionärsstruktur der BKS Bank AG zum 31. Dezember 2022 

 

Aktionärsstruktur 
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Basisinformationen zur BKS Bank-Aktie   2021 2022 

Anzahl Stamm-Stückaktien ISIN AT0000624705 42.942.900 42.942.900 

Höchstkurs Stamm-/Stamm-Umtausch-Stückaktie in EUR 16,7/13,8 15,9/- 

Tiefstkurs Stamm-/Stamm-Umtausch-Stückaktie in EUR 11,3/13,5 13,2/- 

Schlusskurs Stamm-/Stamm-Umtausch-Stückaktie in EUR 15,3/- 14,0/- 

Marktkapitalisierung in Mio. EUR 657,0 601,2 

Dividende pro Stamm-Stückaktie 0,23 0,251) 

KGV Stamm-/Stamm-Umtausch-Stückaktie 23,9/-/- 14,74/-/-  

Dividendenrendite Stamm-Stückaktie in % 1,5 1,8 
   
1) Vorschlag an die 84. ordentliche Hauptversammlung am 24. Mai 2023 
 

Aktienrückerwerb 
Im Jahr 2022 wurde ein Aktienrückkauf-
programm erfolgreich durchgeführt. Dabei 
wurden im Zeitraum 14.02.2022 bis 
25.02.2022 börslich und außerbörslich ins-
gesamt 100.000 Stück Stamm-Stückak-
tien zu einem Durchschnittskurs von rund 
15,00 EUR je Aktie zurückgekauft. Der 
Rückkauf erfolgte im Rahmen der in der 
81. Hauptversammlung erteilten Ermächti-
gung gemäß § 65 Abs. 1 Z 4 und 8 AktG.  

Im Berichtsjahr 2022 wurden zwei Mitar-
beiterbeteiligungsprogramme durchge-
führt: Im Zeitraum von 06. April bis  
15. April 2022 wurden 21.691 Stück Aktien 
zum Kurs von 14,4 EUR für dieses Mitar-
beiterbeteiligungsprogramm verwendet. 
Die Aktien wurden unter näher definierten 
Bedingungen als Teil des Bilanzgeldes an 
Mitarbeitende zugeteilt. Weiters erhielten 
bezugsberechtigte Mitarbeitende zum An-
lass des 100-jährigen Bestehens der 
BKS Bank eine Jubiläumsprämie.  
Dabei wurden über ein weiteres Mitarbei-
terbeteiligungsprogramm 7.091 Stück Ak-
tien unentgeltlich abgegeben. Der Vor-
stand erhielt als Teil seiner variablen 
Bezüge gemäß der Vergütungsrichtlinie 
der BKS Bank 4.867 Aktien. 

Per Jahresende 2022 betrug der Stand der 
Stamm-Stückaktien, die dem Mitarbeiter-
beteiligungsprogramm zugeordnet sind, 
109.063 Stück. 

Laufende Verfahren 
Die UniCredit Bank Austria AG und ihre 
Konzerngesellschaft CABO Beteiligungs-
gesellschaft m.b.H. hatten als Minder-
heitsaktionäre im Juni 2020 eine Klage 
auf Anfechtung von Beschlüssen der 
ordentlichen Hauptversammlung vom 
29. Mai 2020 beim Landesgericht 
Klagenfurt eingebracht. Angefochten 
werden die beschlossene Entlastung der 
Mitglieder des Vorstandes und die 
(Nicht-)Entlastung einzelner Mitglieder 
des Aufsichtsrates sowie die Ablehnung 
der Durchführung von verschiedenen 
Sonderprüfungen. Begehrt werden ferner 
die positive Beschlussfeststellung der 
Nichtentlastung der Mitglieder des Vor-
standes und einzelner Mitglieder des Auf-
sichtsrates, der Entlastung eines Auf-
sichtsratsmitglieds sowie die positive 
Beschlussfeststellung über die Durchfüh-
rung der oben genannten Sonderprüfun-
gen. Das Anfechtungsverfahren blieb im 
Berichtsjahr weiterhin unterbrochen, der 
Akt liegt der Übernahmekommission zur 
Entscheidung vor. 

Weiters wurde im März 2020 auf Antrag 
der genannten Minderheitsaktionäre die 
Einleitung eines Verfahrens gemäß 
§ 33 ÜbG vor der Übernahmekommission 
beschlossen. Gegenstand der Untersu-
chung in diesem Nachprüfungsverfahren 
ist die Vorfrage zu dem oben genannten 
Anfechtungsverfahren, ob eine Verletzung 
der Angebotspflicht, insbesondere gemäß 
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§ 22a Z 3 oder § 22 Abs. 4 ÜbG, durch die 
BKS Bank und die mit ihr verbundenen 
Rechtsträger vorliegt. Ebenso wurde auf 
Antrag der genannten Minderheitsaktio-
näre die Einleitung eines Nachprüfungs-
verfahrens gemäß § 33 ÜbG betreffend 
die Oberbank und die Bank für Tirol und 
Vorarlberg beschlossen. Die Übernahme-
kommission hat diese Verfahren mitei-
nander verbunden und eine mündliche 
Verhandlung durchgeführt. Im Berichtsjahr 
gab es mehrere Eingaben der Antragstel-
ler, auf die die BKS Bank entsprechend er-
widert hat. Die Entscheidung in diesen 
Verfahren steht noch aus. Angesichts der 
Verbindungen zwischen den drei Banken 
kann sich eine Verletzung der Angebots-
pflicht einer der drei Banken auch auf die 
beiden anderen Banken auswirken.  

Im Geschäftsjahr 2021 wurde der 
BKS Bank eine von den genannten Min-
derheitsaktionären erhobene Unterlas-
sungs- und Feststellungsklage zugestellt. 
Die Kläger begehren darin, es zu unterlas-
sen, die Bank für Tirol und Vorarlberg Akti-
engesellschaft, die Oberbank AG und die 
Generali 3Banken Holding AG (nunmehr 
G3B Holding AG) zu zukünftigen Kapital-
erhöhungen der BKS Bank zuzulassen, 
oder bei Kapitalerhöhungen diesen Aktio-
nären weniger Aktien zuzuteilen, und stüt-
zen sich dabei auf eine von den Klägerin-
nen behauptete „Mehrleistungsthese“. Sie 
begehren ferner die Feststellung der Nich-
tigkeit von Vorstands- und Aufsichtsrats-
beschlüssen im Zusammenhang mit den 
Kapitalerhöhungen in den Jahren 2009, 
2014, 2016 und 2018. 

Der Vorstand geht nach sorgfältiger Prü-
fung unter Beiziehung externer Experten 
weiterhin davon aus, dass die von den ge-
nannten Minderheitsaktionären erhobe-
nen Vorwürfe haltlos sind. Der bisherige 
Verfahrensverlauf und die nun schon 
mehrfachen Entscheidungen und Verfah-
rensausgänge zugunsten der BKS Bank 
bestärken uns in dieser Sichtweise. 

Mit einer „beschleunigten Verfahrensbe-
endigung“ wurde ein von der FMA gegen 
die BKS Bank wegen des Vorhaltes ge-
führtes Verfahren, dass in zwei Einzelfäl-
len nicht alle im FM-GwG vorgesehenen 
Sorgfaltspflichten eingehalten worden wä-
ren, im Berichtsjahr rechtskräftig beendet. 

Im Dezember 2022 hat die kroatische 
Steuerbehörde der dortigen Zweignieder-
lassung der BKS Bank eine Steuernach-
zahlung vorgeschrieben. Die Nachzahlung 
wurde mit einer Aufhebung einer 2017 im 
Zuge der Verschmelzung der BKS Bank 
d.d. mit der BKS Bank AG erlassenen 
Steuerresolution begründet. Die BKS Bank 
hat unter Vorbehalt die Zahlung geleistet 
und im Januar 2023 fristgerecht Berufung 
erhoben. Unsere Rechtsvertreter und 
Steuerberater gehen davon aus, dass die 
Berufung mit überwiegender Wahrschein-
lichkeit Erfolg haben wird. 

Des Weiteren bestehen auch laufende 
Verfahren im Zusammenhang mit den 
Malversationen in Kroatien. Unsere Ein-
schätzung ist, dass diese Verfahren mit 
überwiegender Wahrscheinlichkeit zu un-
seren Gunsten beendet werden können. 
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1922 wurde die Kärntner Kredit- und Wechsel-Bank in Klagenfurt gegründet und 
damit der Grundstein für die heutige BKS Bank gelegt. In den folgenden 100 Jahren 
vergrößerte sich das Marktgebiet stetig. Mit Mut, Weitsicht und der Überzeugung, 
dass Wachstum aus eigener Kraft erfolgen soll, hat sich die Bank zu einem 
international agierenden Kreditinstitut mit Niederlassungen in fünf Ländern 
entwickelt. 
 

Unsere Kernregionen  

 

 

Märkte und Zielgruppen 
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Bank Anzahl Filialen Anzahl Mitarbeiter 

Österreich 49 690,6 
Kärnten inkl. Corporate Banking 20 554,0 

Steiermark 12 57,6 

Wien-Niederösterreich-Burgenland 17 79,0 

Auslandsmärkte 15 227,0 
Slowenien 8 131,5 

Kroatien 4 66,0 

Slowakei 3 29,5 

Österreich 
Die Ursprünge der BKS Bank liegen in 
Kärnten; der Hauptsitz befindet sich bis 
heute in Klagenfurt. Bis 1983 waren wir 
ausschließlich am Kärntner Markt tätig, 
dann wagten wir uns mit der Gründung 
einer Filiale in Graz erstmals über die Lan-
desgrenzen hinaus. Sieben Jahre später 
wurde die Filiale in Wien eröffnet. Durch 
die Übernahme der „Die Burgenländische 
Anlage & Kreditbank AG“ wurde die Süd-
Ost-Achse im Jahr 2003 weiter gestärkt. 
Wir haben uns bevorzugt in Bezirksstäd-
ten angesiedelt, sodass wir über kein 
überdimensioniertes Filialnetz verfügen.  

Slowenien 
Unsere internationale Expansion begann 
in den 1990er-Jahren mit dem Erwerb ei-
ner Leasinggesellschaft in Slowenien. 
2004 nahm die erste Auslandsfiliale der 
BKS Bank in Laibach ihren Betrieb auf. 
Seither hat sich Slowenien zum wichtigs-
ten Auslandsmarkt entwickelt. Durch eine 
erfolgreiche Akquisitionspolitik konnten 
wir unter anderem die Marktführerschaft 
im Wertpapiergeschäft erlangen. Auch un-
sere Leasinggesellschaft behauptet sich 
sehr gut am Markt. 

Kroatien 
Der Markteintritt in Kroatien erfolgte 1998 
mit der Gründung einer Repräsentanz. Der 
nächste Schritt war die Gründung der kro-
atischen Leasinggesellschaft, BKS-leasing  

Croatia d.o.o. Im Jahr 2007 folgte die 
Übernahme der Kvarner banka d.d. mit 
Sitz in Rijeka. Seitdem haben wir das Fili-
alnetz auf vier Standorte erweitert. Im  
Berichtsjahr haben wir in der Direktion  
(rechtlich als Zweigniederlassung geführt) 
Kroatien Malversationen durch einen  
Mitarbeiter festgestellt und uns intensiv 
der Aufarbeitung des Vorfalles gewidmet.  

Mit 01. Jänner 2023 trat Kroatien als 20. 
EU-Land der Eurozone bei. Mit dem Bei-
tritt zur Eurozone war auch die Ablöse der 
kroatischen Kuna durch den Euro verbun-
den. Die Direktion Kroatien hat gemein-
sam mit der Zentrale und der 3 Banken IT 
GmbH die Euro-Umstellung ein Jahr lang 
vorbereitet und erfolgreich vollzogen. Wir 
zählten zu den ersten Banken in Kroatien, 
die kurz nach der Euro-Umstellung wieder  
online waren. 

Slowakei 
Seit der Übernahme einer slowakischen 
Leasinggesellschaft sind wir auf einem 
dritten Auslandsmarkt aktiv: der Slowakei. 
Dies erfolgte im Jahr 2007. Vier Jahre spä-
ter wurde die erste Bankniederlassung in 
der Slowakei gegründet. Sowohl Bank als 
auch Leasinggesellschaft haben ihren Sitz 
in Bratislava. Zwei weitere Bankfilialen und 
Leasingstandorte betreiben wir in Banská 
Bystrica und in Žilina.  
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Sonstige Märkte 
Wir haben auch Kunden, die außerhalb 
unserer definierten Auslandsmärkte leben, 
wie beispielsweise in Italien, Ungarn oder 
Deutschland. Sie werden ausschließlich 
Cross-Border durch unsere österreichi-
schen Direktionen betreut. In Italien verfü-
gen wir über eine Repräsentanz. 

Unsere Zielgruppen 
Mit unserem vielfältigen Produkt- und 
Dienstleistungsangebot sprechen wir  
Privat- und Firmenkunden an. Im Firmen-
kundenbereich sind wir seit den Grün-
dungstagen vor allem in der Industrie und 
im Gewerbe stark vertreten. Darüber hin-
aus betreuen wir auch eine große Anzahl 
an gemeinnützigen Wohnbaugesellschaf-
ten und Wohnbauträgern. 

Seit einigen Jahren arbeiten wir auch ver-
stärkt mit Gemeinden und öffentlichen In-
stitutionen zusammen. Für die attraktive 
Kundengruppe der freien Berufe sind wir 
ebenfalls ein verlässlicher Bankpartner. Im  

Privatkundenbereich konzentrieren wir uns 
auf gehobene Privatkunden und auf Zuge-
hörige der Berufsgruppe Heilberufe.  

Ein Meilenstein im Privatkundengeschäft 
war die Entwicklung von BKS Bank 
Connect. Kunden können in unserer digi-
talen Bank sämtliche Produkte online ab-
schließen – von Konten über Wohnraum-
finanzierungen bis hin zu Fondsspar-
plänen und Wertpapierkäufen. Der we-
sentliche Unterschied zu reinen Online-
Banken ist, dass unseren Kunden auch 
das umfassende Know-how unserer Bera-
ter zur Verfügung steht. Gleichzeitig inves-
tieren wir in die Modernisierung unserer 
Filialen. Um langfristig erfolgreich zu sein, 
setzen wir auf das Beste aus beiden Wel-
ten: ständige digitale Verfügbarkeit, kombi-
niert mit exzellenten Beratungsleistungen. 
Deshalb setzen wir auf allen Kanälen auf 
wertschätzende Kommunikation und 
maßgeschneiderte Lösungen für unsere 
Kunden. Wir leben persönliche und 
digitale Nähe.
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Die Bilanzsumme der BKS Bank belief 
sich zum 31. Dezember 2022 auf 
9,8 Mrd. EUR und blieb damit auf Vor-
jahresniveau. Die Kundenforderungen 
legten um 3,3% auf 7,2 Mrd. EUR zu, 
während die Primäreinlagen mit 
7,9 Mrd. EUR um 2,8% geringer ausfie-
len.  

Aktiva 
Gutes Kreditwachstum trotz  
unsicherer Wirtschaftslage  
Das Geschäftsjahr 2022 startete mit viel 
Zuversicht. Die Konjunktur erholte sich 
nach der Corona-Pandemie und die Zei-
chen standen auf Aufschwung. Die Unter-
nehmen investierten kräftig und die priva-
ten Haushalte fanden wieder Gefallen am 
Konsumieren. Mit dem Einmarsch der 
Russen in die Ukraine wurde die konjunk-
turelle Erholung abrupt gestoppt. Im wei-
teren Jahresverlauf trübten sich die Kon-
junkturaussichten angesichts der hohen 
Unsicherheit zunehmend ein. Die Nach-
frage nach Krediten ließ vor allem im vier-
ten Quartal 2022 spürbar nach. Von die-
ser Entwicklung waren auch wir betroffen, 
dennoch sind wir mit dem Neugeschäft 
im Finanzierungsbereich zufrieden. Im Be-
richtsjahr haben wir 1,6 Mrd. EUR an 
neuen Krediten vergeben, wobei der Groß-
teil der Neukredite an Unternehmen ging.  

Im Privatkundensegment verspürten wir 
ab dem zweiten Halbjahr einen deutlichen 

Rückgang bei den Wohnraumfinanzierun-
gen. In Österreich trat im Sommer die  
Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungs-
maßnahmen-Verordnung, kurz KIM-VO,  
in Kraft. Die Kreditvergabe für Immobilien-
finanzierungen wurde damit streng regle-
mentiert. Die neu festgelegten Belei-
hungs- und Schuldendienstquoten 
erschweren den Zugang zu Wohnbau- 
krediten. Auch in Slowenien vergaben wir  
weniger Kredite an Häuslbauer oder Woh-
nungskäufer als in den Jahren zuvor.  

Insgesamt beliefen sich die Forderungen 
an Kunden zum 31. Dezember 2022 auf 
7,2 Mrd. EUR, was ein Kreditwachstum in 
Höhe von 3,3% bedeutete.  

Die Quote der Non-performing-Loans fiel 
auf 2,0%. Die NPL-Quote ist ein wichtiger 
Indikator für die Beurteilung der Qualität 
eines Kreditportfolios. Im Branchenver-
gleich liegen wir mit dieser NPL-Quote auf 
einem sehr guten Niveau. Alle im EBA 
Risk Dashboard ausgewiesenen NPL-
Quoten, die unter 3% liegen, werden dem 
grünen Bereich zugeordnet und gelten als 
sehr guter Wert. 

In unserem Kreditportfolio gibt es nur 
mehr einen sehr geringen Anteil an 
Fremdwährungskrediten. Im Laufe der 
letzten Jahre haben wir konsequent die 
Forderungen in Schweizer Franken abge-
baut.  

 

Entwicklung Forderungen an Kunden 
 

 

Vermögens- und Finanzlage 
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Zum 31. Dezember 2022 betrug das Volu-
men der Schweizer-Franken-Kredite ledig-
lich 74,8 Mio. EUR, dementsprechend ge-
ring fiel die Fremdwährungsquote mit 1,1% 
aus. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat im 
Juli 2022 erstmalig nach elf Jahren die 
Leitzinsen angehoben. Die Anhebung der 
Zinsen normalisierte ein Stück weit das 
Interbankengeschäft, sodass die Forderun-
gen an Kreditinstitute seit Jahresbeginn 
deutlich gestiegen sind und zum Jahres-
ende 2022 einen Stand von 
222,7 Mio. EUR erreichten. Im Interbanken-
geschäft achten wir ebenfalls darauf, nur 
mit solchen Bankpartnern zu kooperieren, 
die über erstklassige Ratingeinstufungen – 
AA bis A3 – verfügen und die bevorzugt in 
der DACH-Region angesiedelt sind. 

Die Trendumkehr in der Zinspolitik zeigt 
sich auch im Stand der Barreserve, die 
sich aus Kassenbeständen und Guthaben 
bei den Zentralnotenbanken zusammen-
setzt. Die Barreserve verzeichnete im Ver-
gleich zum Jahresende 2021 einen Ab-
fluss in Höhe von knapp 0,6 Mrd. EUR 
und betrug Ende Dezember 0,8 Mrd. EUR. 
Damit nähert sich die Barreserve langsam 
wieder einem üblichen Niveau an.  

Der Bestand an festverzinslichen Wertpa-
pieren erhöhte sich durch Investitionen 
um 13,5% auf 1,1 Mrd. EUR. Diese Position 
stellt eine wesentliche Säule unseres Li-
quiditätsmanagements dar.  

Die sonstigen Vermögensgegenstände be-
inhalten Zugänge aus Sicherungsliegen-
schaften in Höhe von 29,5 Mio. EUR. Es 
ist geplant, diese im Jahr 2023 zu veräu-
ßern.  

Passiva 
Leichter Rückgang beim 
Primäreinlagenstand 
Viele Jahre lang verzeichneten wir bei den 
Primäreinlagen einen Rekordstand nach 
dem anderen. Dieser Trend wurde im  
Berichtsjahr vorerst beendet. Die Primärein-
lagen nahmen gegenüber dem Jahresul-
timo 2021 um 2,8% ab und betrugen  
7,9 Mrd. EUR.  

Den Löwenanteil bei den Verbindlichkei-
ten gegenüber Kunden nehmen die Sicht- 
und Termineinlagen ein. Zum 31. Dezem-
ber 2022 verzeichnete diese Position erst-
mals seit langem einen leichten Rückgang 
in Höhe von 4,4% und betrug 
6,8 Mrd. EUR. Die Aufteilung auf die Kun-
densegmente zeigt, dass der Großteil der 
Sicht- und Termineinlagen von Firmen-
kunden stammen.  

Die Österreichische Nationalbank (OeNB) 
hat kürzlich eine Untersuchung zum Geld-
vermögen der österreichischen Haushalte 
vorgestellt. Die Sparquote, die in den letz-
ten drei Jahren pandemiebedingt sehr 
hoch war und zwischen 12-13% lag, nor-
malisiert sich langsam wieder und wird 
nach Einschätzung des WIFO für das Jahr 
2022 nur mehr bei 7,2% liegen. Ein lang-
anhaltender Trend der letzten Jahre war 
auch, dass Privatkunden häufiger zu täg-
lich fälligen Einlagen tendierten – eine 
Konsequenz aus der langen Niedrigzins-
phase. Einen Zulauf zu Sichteinlagen ha-
ben wir auch im Berichtsjahr noch festge-
stellt. Ein Trend, der sich 2023 nicht 
fortsetzen wird.  

Aufgrund des niedrigen Zinsniveaus wa-
ren Einlagen mit Bindungsfristen bis zum 
Sommer noch sehr unattraktiv. Das än-
derte sich mit der Anhebung der Leitzin-
sen. Rechtzeitig zur Zinswende haben wir 
das Mein Geld-Konto fix lanciert, dass 
sich seit der Einführung großer Beliebtheit 
erfreut. 
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Entwicklung Primäreinlagen 
 

 

 
 
 

Anders stellt sich die Situation bei den 
klassischen Sparbüchern dar, diese verlie-
ren weiter an Bedeutung. Das haben wir 
auch im Berichtsjahr beobachtet. Das Vo-
lumen auf Sparbüchern verringerte sich 
auf 1,3 Mrd. EUR, ein Rückgang um 6,7%.  

Refinanzierung über Tendergeschäfte 
Wir haben im Berichtsjahr an einer Long 
Term Refinancing Operation (LTRO) in 
Höhe von 200,0 Mio. EUR teilgenommen. 
Zusammen mit den in den Vorjahren ab-
geschlossenen TLTRO III-Refinanzierun-
gen beliefen sich die Volumina in beiden  
Programmen auf 600,0 Mio. EUR. 

Emissionsgeschäft gut auf Kurs  
Die Nachfrage nach eigenen Emissionen 
war im Geschäftsjahr 2022 sehr gut. Wir 
werden als verlässliche und verantwor-
tungsbewusste Emittentin wahrgenom-
men. Ein Indikator dafür ist das Volumen 
der Privatplatzierungen an institutionelle 
Anleger. Im Berichtsjahr haben wir knapp 
80,0 Mio. EUR an diesen Kundenkreis 
platziert. Darüber hinaus haben wir im 

Berichtsjahr sieben Retail-Emissionen 
begeben.  

Die verbrieften Verbindlichkeiten erreich-
ten insgesamt 793,0 Mio. EUR, ein Anstieg 
um erfreuliche 7,7% gegenüber dem Jah-
resultimo 2021. Das Nachrangkapital legte 
sogar um 10,4% auf 266,2 Mio. EUR zu. 
Insgesamt hat sich die Refinanzierungs-
struktur zu längerfristig gebundenen Mit-
teln verschoben, was sehr positiv bewertet 
werden kann. Für nachhaltig orientierte 
Anleger haben wir einen Sustainability 
Bond aufgelegt, mit dessen Emissionser-
lös ein Gesundheitszentrum in energie- 
effizienter Bauweise in St. Pölten errichtet 
wird.  

Eigenkapital gestiegen 
Das Eigenkapital verzeichnete zum 31. De-
zember 2022 einen Anstieg um erfreuliche 
4,5% auf 0,79 Mrd. EUR. Das gezeichnete 
Kapital betrug unverändert 85,9 Mio. EUR. 
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Begebene eigene Schuldverschreibungen aus 2022 
ISIN Bezeichnung Nominale in EUR 

AT0000A2UWS0 1,05% BKS Bank Obligation 2022-2031/1/PP 10.000.000 

AT0000A2UXS8 0,91% BKS Bank Obligation 2022-2027/2/PP 30.000.000 

AT0000A2V012 1,39% BKS Bank Obligation 2022-2032/3/PP 10.000.000 

AT0000A2XMM8 1,70% BKS Bank Obligation 2022-2025/4/PP 3.000.000 

AT0000A30AU0 4,20% BKS Bank Obligation 2022-2028/5/PP 15.000.000 

AT0000A30SZ1 Variable BKS Bank Obligation 2022-2027/6/PP 4.900.000 

AT0000A31E26 3,95% BKS Bank Obligation 2022-2025/7/PP 3.200.000 

AT0000A31FY9 3,85% BKS Bank Obligation 2022-2025/8/PP 3.000.000 

AT0000A2VE28 2,10% BKS Bank Nachrangige Obligation 2022-2032/1 1.229.000 

AT0000A2X307 3,00% BKS Bank Nachrangige Obligation 2022-2032/2 12.000.000 

AT0000A2XLC1 2,15% BKS Bank Obligation 2022-2029/3 5.000.000 

AT0000A306T3 3,25% BKS Bank Obligation 2022-2027/4 15.000.000 

AT0000A306V9 BKS Bank Sustainability Bond Variabel 2022-2029/5 6.203.000 

AT0000A30749 5,00% BKS Bank Nachrangige Obligation 2022-2032/6 11.539.000 

AT0000A321C8 3,00% BKS Bank Obligation 2022-2027/7 7.000.000 
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Das Geschäftsjahr 2022 stand unter  
positiven Vorzeichen, eine gute volks-
wirtschaftliche Entwicklung wurde er-
wartet. Die Stimmung veränderte sich 
schlagartig, als Russland Ende Februar in 
der Ukraine einmarschierte. Die Folge 
waren Sanktionen der EU, gestiegene 
Energie- und Rohstoffpreise sowie hohe 
Inflationsraten und Volatilität an den 
Börsen. Trotz dieses schwierigen Markt-
umfeldes konnte die BKS Bank ein gutes 
operatives Ergebnis erzielen. Erfreulich 
war die Trendumkehr in der Zinspolitik, 
die sich positiv auf die Ertragssituation 
auswirkte.  

Der Jahresüberschuss nach Steuern  
betrug zum 31. Dezember 2022 
41,0 Mio. EUR. Damit lag das Ergebnis um 
50,0% oder 13,7 Mio. EUR über dem Vor-
jahreswert. Getragen wurde diese Entwick-
lung durch einen deutlich gestiegenen 
Nettozinsertrag. Dieser erhöhte sich um 
13,4 Mio. EUR auf 132,2 Mio. EUR. 

Im Kampf gegen die Inflation kam 
endlich die Trendumkehr in der 
Zinspolitik 
Insgesamt war das Jahr von außerge-
wöhnlichen geopolitischen Ereignissen 
und ökonomischen Unsicherheitsfaktoren 
geprägt. Vor allem die stark gestiegenen 
Energie- und Rohstoffpreise sorgten für 
steigende Inflationsraten. Im Oktober er-
reichte die Inflation mit 10,6% in der Euro-
Zone einen vorläufigen Höhepunkt. Diese 
Entwicklung veranlasste die Notenbanken, 
ihre Zinspolitik zu überdenken. Die US-
Notenbank hob den Leitzins im Berichts-
jahr sieben Mal auf schlussendlich 4,5% 
an. In Europa war man zaghafter am 
Werk: Erst zur Jahresmitte fand die erste 
Zinsanhebung statt und die EZB erhöhte 
die Zinsen erstmals seit elf Jahren auf 
0,5%. Im September folgte die nächste 
Anhebung und der Anstieg fiel mit 0,75% 
kräftig aus. Im Oktober wiederholte die 
EZB diese Vorgehensweise und hob die 
Leitzinsen jeweils um weitere 0,75% an. 

Im Dezember erfolgte mit 0,5% Anstieg 
der vierte Zinsschritt. Zum 21. Dezember 
2022 betrugen der Zinssatz für die Haupt-
refinanzierungsgeschäfte sowie die Zinss-
ätze für die Spitzenrefinanzierungsfazilität 
und die Einlagefazilität 2,50%, 2,75% bzw. 
2,00%. 

Angesichts der geänderten Zinslandschaft 
entwickelte sich das Zinsgeschäft im Be-
richtsjahr positiv. Die Zinserträge beliefen 
sich zum 31. Dezember 2022 auf 
151,9 Mio. EUR, um 16,3% mehr als im 
Vorjahreszeitraum. Während die Erträge 
aus dem Kreditgeschäft kräftig zulegten, 
waren die Erträge aus dem Wertpapier-
portfolio durch die Tilgung hoch verzinster 
Anleihen weiter rückläufig. Den Zinserträ-
gen standen Zinsaufwendungen in Höhe 
von 19,8 Mio. EUR gegenüber. Daraus 
ergab sich zum 31. Dezember 2022 ein 
Nettozinsertrag in Höhe von 132,2 Mio. 
UR, ein Zuwachs von 11,3% oder 
13,4 Mio. EUR gegenüber dem Geschäfts-
jahr 2021. 

Stabile Entwicklung im Provisions-
geschäft erzielt 
Das Provisionsgeschäft bildet die zweite 
wichtige Säule im operativen Geschäft.  
Im Berichtsjahr lagen auch die Erträge aus 
dem Provisionsgeschäft mit 67,5 Mio. EUR 
über dem Vorjahresniveau (+0,2%). Blickt 
man auf die Entwicklung der einzelnen 
Produktsparten, zeigt sich, dass sich ein-
zelne Bereiche sehr prächtig entwickelten 
und mehr als zufriedenstellende Zu-
wachsraten verzeichneten. 

Das Geschäftsfeld Zahlungsverkehr zählt 
zu diesen Sparten. Wie in den Vorjahren 
erwirtschafteten wir ein erfreuliches Er-
gebnis aus dem Zahlungsverkehr, das sich 
auf 24,8 Mio. EUR belief und einen An-
stieg von 7,0% erreichte. 

Ertragslage 
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Dies zeigt auch, dass es uns einmal mehr 
gelungen ist, die Bedürfnisse der Kunden 
zu erkennen und überzeugende Lösungen 
anzubieten. Im Mittelpunkt der strategi-
schen Ausrichtung dieses Geschäftsfeldes 
stehen die Digitalisierung und moderne 
Zahlungsverkehrslösungen.  

Seit Beginn der Covid-19-Pandemie hat 
die Nutzung von Bargeld abgenommen, 
während digitale Bezahlmethoden enorme 
Zuwächse verbuchen konnten. Das 
smarte und kontaktlose Bezahlen mit 
Karte, Uhr oder Smartphone hat in den 
vergangenen drei Jahren einen enormen 
Schub erfahren – ebenso wie das Online-
Banking im Allgemeinen. 

Zuwachsraten bei digitalen Produkten 
Unsere Kundenportale MyNet und Bizz-
Net haben in den vergangenen Jahren  
jeweils zweistellige Zuwachsraten bei den 
Nutzern verbuchen können. Auch im ver-
gangenen Jahr setzte sich dieser Auf-
wärtstrend mit einem Plus von 9,7% fort. 
Die BKS App, die wir österreichischen 
Kunden anbieten, wurde im letzten Jahr 
von rund 30.800 Kunden verwendet, ein 
Zuwachs von 18%. 

Seit Herbst 2022 erhält jeder Neukunde 
automatisch einen Zugang zu unseren 
Online-Portalen, um den Nutzungsgrad 
noch weiter zu erhöhen. Generell steigt 
auch die Nachfrage nach digital ab-
schließbaren Produkten. So wurden im 
Berichtsjahr 2022 um 87% mehr Pro-
duktanträge in der digitalen Bank „BKS 
Bank Connect“ abgewickelt als im Jahr 
zuvor.  

Maßgeblich für den Erfolg unserer digita-
len Angebote ist der kontinuierliche Aus-
bau unserer Services wie beispielsweise 
die Einführung neuer Funktionen in unse-
ren Kundenportalen. Dazu zählte unter 
anderem die Einbindung von Konten an-
derer Banken in das Kundenportal sowie 
neue Online-Services beim Garantie-Mo-
dul für Firmenkunden und neue Antrags-
strecken im Leasinggeschäft. 

Um in diesem Bereich auch in Zukunft 
ansprechende Wachstumsraten zu erzie-
len, haben wir im Berichtsjahr etliche 
weitere Digitalisierungsprojekte auf einen 
Weg gebracht, deren Umsetzung für 2023 
geplant ist, darunter der Launch neuer 
Produkte und komfortable Features in der 
BKS Bank App. 

Schwieriges Veranlagungsjahr 
Die Volatilität an den internationalen  
Börsen sowie zweistellige Verluste bei vie-
len Aktientiteln und beim Anleihesegment 
sorgten für ein äußerst anspruchsvolles 
Veranlagungsjahr. Dementsprechend 
durchwachsen war die Entwicklung des 
Provisionsergebnisses im Wertpapierge-
schäft, das um 10,9% auf 18,8 Mio. EUR 
zurückging. Dieses Ergebnis lässt sich vor 
allem auf das schwache Kapitalmarktum-
feld zurückführen. Die Anleger waren äu-
ßerst zurückhaltend, es wurden weit weni-
ger Transaktionen getätigt. 

Das Ergebnis aus den Kreditprovisionen 
erhöhte sich angesichts einer guten  
Kreditneuproduktion von 18,8 Mio. EUR 
auf 19,0 Mio. EUR. 

Hohe Investitionen in Digitalisierung 
Angesichts der herausfordernden Marktsi-
tuation haben wir großes Augenmerk auf 
strikte Kostendisziplin gelegt. Dass es 
trotzdem zu einer Steigerung des Be-
triebsaufwandes um 5,0% auf 
140,7 Mio. EUR kam, lag unter anderem an 
den umfangreichen Investitionen in die di-
gitale Transformation unseres Hauses und 
den damit verbundenen Digitalisierungs-
schritten.  

Der gesamte Verwaltungsaufwand lag 
2022 bei 126,8 Mio. EUR. Die größte Posi-
tion im Verwaltungsaufwand entfällt auf 
die Personalkosten. Zum Jahresultimo 
2022 betrugen diese 73,5 Mio. EUR, eine 
Steigerung in Höhe von 7,6%.  
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Die Anhebung der kollektivvertraglichen 
Löhne und Gehälter in Österreich im Aus-
maß von 3,25% war dafür maßgeblich ver-
antwortlich. Ein anderer Grund für den 
Anstieg lag in höheren Zustiftungen an 
die bestehende BKS Belegschaftsbeteili-
gungsprivatstiftung und an die neu ge-
gründete BKS Mitarbeiterbeteiligungs- 
privatstiftung. 

Bei den Sachaufwendungen verzeichne-
ten wir mit 53,4 Mio. EUR eine Erhöhung 
um 11,7%. In dieser Position dominieren 
die Aufwendungen für die Informations- 
und Kommunikationstechnologie und für 
unseren IT-Dienstleister, die 3 Banken IT 
GmbH. Diese ist eine gemeinsame Ge-
sellschaft der Oberbank AG, Bank für Tirol 
und Vorarlberg AG und BKS Bank AG. Sie 
ist für die Umsetzung der Digitalisierungs-
projekte und den laufenden IKT-Betrieb 
verantwortlich. Ihr Firmensitz liegt in Linz. 
In Klagenfurt und Innsbruck werden Kom-
petenzzentren betrieben. 

Zuwachs beim sonstigen betrieblichen  
Ertrag durch Sondereffekt 
Der sonstige betriebliche Ertrag belief sich 
zum 31. Dezember 2022 auf 12,3 Mio. EUR 
und verbesserte sich im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich (+8,1 Mio. EUR). Der sig-
nifikante Ergebniszuwachs resultierte aus 
Versicherungsentschädigungen und Rück-
stellungsauflösungen. 

Erfreuliches Betriebsergebnis 
Das Betriebsergebnis als operatives Er-
gebnis der Banktätigkeit erhöhte sich im 
Vergleich zum Vorjahr um 20,3% auf 
84,3 Mio. EUR. 

Risikovorsorge trotz Konjunktur- 
sorgen stabil 
Die Konjunktur befindet sich im Ab-
schwung und diese Verschlechterung der 
makroökonomischen Aussichten haben 
wir in der Dotierung der Risikovorsorge 
berücksichtigt. Darüber hinaus wurde der 

kollektive Stufentransfer, der im Einklang 
mit den Bestimmungen zu IFRS 9B5.5.1 ff. 
ab dem zweiten Quartal 2020 als Folge 
der Corona-Pandemie vorgenommen 
wurde, aufgehoben. Die Pandemie führte 
kaum zu außerordentlichen Beeinträchti-
gungen der Risikopositionen. Durch die 
Aufhebung des kollektiven Stufentransfers 
sowie die Anpassung der Forward Looking 
Information an die aktuellen konjunkturel-
len Gegebenheiten ergab sich per Saldo 
eine Erhöhung des Expected Credit Loss 
in Höhe von 11,4 Mio. EUR für Forderun-
gen in Stage 1 und Stage 2. Für 2022 be-
liefen sich die Kreditrisikovorsorgen insge-
samt auf 28,2 Mio. EUR. Im Vergleich zum 
Vorjahr ergab das einen Rückgang um 
9,6 Mio. EUR. Der Wert des Vorjahres war 
durch den Schadensfall Kroatien belastet. 
Die Dotation betrug 12,7 Mio. EUR. 

Erträge aus Beteiligungstransaktion 
und Wertpapieren 
Im Geschäftsjahr 2022 verkaufte die BKS 
Bank 19.500 Stück der Stammaktien der 
Oberbank AG. Daraus resultierte ein Kurs-
gewinn in Höhe von 1,7 Mio. EUR. Weiters 
kam es durch gezielte Verkäufe von Wert-
papieren zu Kursgewinnen in Höhe von 
5,9 Mio. EUR. Diesen Kursgewinnen stan-
den Kursverluste in Höhe von 
9,5 Mio. EUR gegenüber. 

Jahresüberschuss 
Die BKS Bank erzielte im abgelaufenen 
Geschäftsjahr einen Jahresüberschuss vor 
Steuern in der Höhe von 55,8 Mio. EUR. 
Nach Abzug der Steuern in Höhe von 
14,8 Mio. EUR ergab sich ein Jahresüber-
schuss nach Steuern in Höhe von 
41,0 Mio. EUR. Der hohe Steueraufwand 
beinhaltet auch eine Steuerforderung der 
kroatischen Steuerbehörde in Höhe von 
1,5 Mio. EUR. Gegen diese Steuerforderung 
wurde Beschwerde eingereicht. 
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Unternehmenskennzahlen 
Unter Berücksichtigung des Jahresüber-
schusses zeigten die wichtigsten Steue-
rungskennzahlen zum Jahresende fol-
gende Entwicklung: Der Return on Equity 
(ROE) nach Steuern erreichte 5,4%, 
während der Return on Assets (ROA) 
nach Steuern 0,4% betrug.  

Die Cost-Income-Ratio, die das operative 
Aufwand-Ertrags-Relation von Banken 
misst, reduzierte sich um 3,2%-Punkte auf 
62,5%. Die NPL-Quote nahm ebenfalls 
leicht ab und betrug ausgezeichnete 2,0% 
zum Jahresende 2022 und war damit 
deutlich besser als der Branchendurch-
schnitt. 

Die Leverage Ratio belief sich zum 31. De-
zember 2022 auf 6,9%, nach 7,9% im Vor-
jahr. Die Liquidity Coverage Ratio (LCR-
Quote) erreichte 177,8%, um 16,3%-Punkte 
weniger als im Vorjahr. Sowohl die Le-
verage Ratio als auch die LCR-Quote er-
füllten die aufsichtsrechtlichen Vorgaben 
von 3,0% bzw. 100% deutlich. 

Das vergangene Wirtschaftsjahr hat ein-
mal mehr verdeutlicht, wie wichtig eine 
starke Eigenmittelausstattung ist. Die 
Kernkapitalquote der BKS Bank blieb mit 
13,0% stabil und die Gesamtkapitalquote 
verringerte sich minimal von 16,8% auf 
16,7%.  

 

 

Wichtige Unternehmenskennzahlen 

in % 2021 2022 ± in %-Pkte. 

ROE nach Steuern (Jahresüberschuss/Ø Eigenkapital) 3,7 5,4 1,7 

ROA nach Steuern 0,3 0,4 0,1 

Cost-Income-Ratio 65,7 62,5 -3,2 

NPL-Quote 2,1 2,0 -0,1 

Leverage Ratio 7,9 6,9 -1,0 

Liquidity Coverage Ratio (LCR-Quote) 194,1 177,8 -16,6 

Net Stable Funding Ratio (NSFR) 126,4 121,3 -5,1 

Kernkapitalquote 13,0 13,0 -  

Gesamtkapitalquote 16,8 16,7 -0,1  

      in % 
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Die Ermittlungen der Eigenmittelquote 
und der Gesamtrisikoposition erfolgen 
nach den Eigenmittelvorgaben der Capi-
tal Requirements Regulation (CRR) und 
der Capital Requirements Directive 
(CRD). Für die Berechnung des Eigen-
mittelerfordernisses für das Kreditrisiko, 
für das Marktrisiko und für das operatio-
nale Risiko kommt der Standardansatz 
zur Anwendung. 

Die BKS Bank hat zum 31. Dezember 2022 
als Ergebnis des Supervisory Review and 
Evaluation Process (SREP) durch die Fi-
nanzmarktaufsicht (FMA) folgende Min-
desterfordernisse ohne Kapitalpuffer als 
Prozentsatz des Total Risk Exposure 

 Amount zu erfüllen: 
• 5,4% für das harte Kernkapital 
• 7,2% für das Kernkapital und 
• 9,6% für die Gesamtkapitalquote  

gesamt 

Solide Kapitalausstattung 
Das harte Kernkapital erhöhte sich im  
Berichtsjahr um 30,1 Mio. EUR auf 
701,3 Mio. EUR, ein Zuwachs um 4,5%.  
Die harte Kernkapitalquote blieb unverän-
dert auf 11,9%. Das zusätzliche  
Kernkapital belief sich zum 31. Dezember 
2022 auf 65,2 Mio. EUR. Unter Einrech-
nung des Ergänzungskapitals in Höhe von 
214,7 Mio. EUR betrugen die gesamten  
Eigenmittel 981,1 Mio. EUR, ein Anstieg um 
3,3%. Die Gesamtkapitalquote belief sich 
auf 16,7%.  

 

 

BKS Bank: Eigenmittel gemäß CRR 

in Mio. EUR 31.12.2021 31.12.2022 

Grundkapital 85,9 85,9 

Rücklagen abzüglich immaterielle Vermögensgegenstände 644,0 675,7 

Abzugsposten -58,7 -60,3 

Hartes Kernkapital (CET1) 671,2 701,31) 

Harte Kernkapitalquote 11,9% 11,9% 

      

AT1-Anleihe 65,2 65,2 

Zusätzliches Kernkapital 65,2 65,2 

Kernkapital (CET1 + AT1) 736,4 766,4 

Kernkapitalquote 13,0% 13,0% 

      

Ergänzungskapital 213,5 214,7 

Eigenmittel insgesamt 949,8 981,1 

Gesamtkapitalquote 16,8% 16,7% 

      

Total Risk Exposure Amount 5.657,5 5.885,5 
1) Beinhaltet das Jahresergebnis 2022. Die formelle Beschlussfassung ist noch ausständig. 

  

Eigenmittel 
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Leverage Ratio 
 

 

 

 
Leverage Ratio entwickelte sich positiv  
Die Leverage Ratio stellt das Verhältnis 
des Kernkapitals zum ungewichteten Ex-
posure der BKS Bank unter Einschluss  
außerbilanzieller Risikopositionen dar. Die 
Leverage Ratio belief sich zum Jahresul-
timo 2022 auf 6,9%. Wir überschreiten 
damit deutlich die regulatorische Mindest-
quote von 3,0%.  

Vorgaben zur MREL-Quote erfüllt 
Die MREL-Quote steht für Minimum  
Requirement for Eligible Liabilities and 
Own Funds und soll sicherstellen, dass 
Banken im Falle einer Schieflage geordnet 
abgewickelt werden können.  

Die Mindestanforderung an die MREL-
Quote setzt sich aus dem Verlustabsorpti-
onsbetrag (LAA) und dem Rekapitalisie-
rungsbetrag (RCA) zusammen und wird 
um den Aufschlag zur Aufrechterhaltung 
des Marktvertrauens (MCC) ergänzt.  
Seit Jänner 2022 ist die MREL-Quote auf 
Basis des Total Risk Exposure Amount 
(TREA) zu ermitteln. Zum 31. Dezember 
2022 belief sich die MREL-Quote auf 
28,7%. Die aufsichtsrechtlich geforderte 
Mindestquote von 20,1% haben wir 
deutlich übertroffen.  
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Rechnungslegungsbezogenes internes 
Kontrollsystem 
Im Folgenden werden wesentliche Anga-
ben gemäß § 243a Abs. 2 UGB zum inter-
nen Kontroll- und Risikomanagementsys-
tem (IKS) in Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess der BKS Bank 
angeführt. 

Das IKS stellt sicher, dass die Unterneh-
mensberichterstattung, insbesondere die 
Finanzberichterstattung, richtig, zuverlässig 
und vollständig ist. Wir erfüllen diese An-
forderung durch eine dokumentierte und 
transparente Organisationsstruktur, eine 
entsprechende Risikoorientierung und Ri-
sikoanalyse und durch Kontrollaktivitäten. 
Zur Unterstützung einer professionellen 
Unternehmensberichterstattung verwen-
den wir firesys als Reportingsoftware. Mit 
Hilfe dieser Software können Zahlenände-
rungen bzw. -anpassungen prüfungssicher 
durchgeführt werden. Die Software unter-
stützt auch umfassend das European Sin-
gle Electronic Format (ESEF).  

Alle Maßnahmen des rechnungslegungs-
bezogenen IKS haben wir in einem eige-
nen Konzernhandbuch sowie in einer in-
ternen Richtlinie zur Bildung von Risiko-
vorsorgen festgeschrieben. Die Rech-
nungslegung ist ein wichtiger Bestandteil 
des konzernweiten internen Kontrollsys-
tems und wird jährlich evaluiert. 

Der Vorstand trägt die Verantwortung für 
die Einrichtung und Ausgestaltung des 
Kontroll- und Risikomanagementsystems, 
welches den Anforderungen der Rech-
nungslegungsprozesse des Konzerns ent-
spricht. Das Rechnungswesen mit den 
dazugehörigen Prozessen und die Kon-
zernkonsolidierung sind in der Abteilung 
Controlling und Rechnungswesen ange-
siedelt.  

Für die einzelnen Funktionen gibt es eige-
ne Stellenbeschreibungen mit definierten 
Kompetenz- und Verantwortungsberei-
chen. Sämtliche Verantwortlichkeiten sind 
in einer Aufgabenmatrix festgeschrieben.  

Die ausländischen Tochtergesellschaften 
und Niederlassungen übertragen täglich 
ihre Daten über Schnittstellen in den Ge-
neral Ledger, der im SAP geführt wird. 
Zentral verantwortliche Mitarbeiter sind 
gegebenenfalls auch vor Ort, um die für 
die Konsolidierung notwendigen Daten 
und Informationen zu prüfen. Die ent-
sprechende Ausbildung der Mitarbeiter 
wird durch interne und externe Seminare 
sichergestellt. 

Kontrollaktivitäten  
Die Risiken und Kontrollen in den Berei-
chen Finanzbuchhaltung, Anlagenwirt-
schaft, Bilanzerstellung, Steuern und 
Budgetierung wurden systematisch er-
fasst, bewertet und in einer Risiko-Kon-
trollmatrix miteinander verknüpft. Die ord-
nungsgemäße Berechnung und Zahlung 
der betrieblichen Steuern werden monat-
lich von der Abteilungsleitung Controlling 
und Rechnungswesen mit dem jeweils zu-
ständigen Mitarbeiter nachweislich kon-
trolliert. Kontrollen, die hohe Risiken de-
cken, stehen im Mittelpunkt der IKS-
Berichterstattung und werden der Katego-
rie „Hauptkontrollen“ zugeordnet. 

Die Qualität der Hauptkontrollen wird mit-
hilfe des Reifegradmodells klassifiziert. Je 
nach Einstufung in der Risiko-Kontroll-
matrix werden den einzelnen Tätigkeiten 
bzw. Positionen bestimmte verpflichtende 
Kontrollaktivitäten zugeordnet. Dabei wer-
den verschiedene Kontrollverfahren ange-
wendet. Gemeinsam mit IT-Anwendern 
und mit externen Prüfern wurden für die 
eingesetzten IT-Systeme (z. B. SAP, GEOS 
etc.) wiederkehrende systemische Kon-
trollen implementiert. Der Prüfung unter-
liegen die Ordnungsmäßigkeit, Vollstän-
digkeit und Genauigkeit der Daten. 

Darüber hinaus werden Berechtigungen 
monitort, Plausibilitätsprüfungen durch-
geführt, Checklisten eingesetzt sowie das 
Vier-Augen-Prinzip konsequent ange-
wendet. 

Risikomanagement 
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Im Bereich der Finanzbuchhaltung wird 
insbesondere überprüft, ob ausgehende 
Beträge auch von den zuständigen Kom-
petenzträgern angewiesen wurden und 
keine Kompetenzüberschreitungen vorlie-
gen. Zahlungen werden im Vier-Augen-
Prinzip freigegeben. Zwischen den Organi-
sationseinheiten Rechnungswesen/Bilan-
zierung und Controlling gibt es für den 
Abgleich von Daten implementierte Ab-
stimmungsprozesse. Damit wird die Kon-
sistenz von Daten für das interne Be-
richtswesen, das Meldewesen und die 
externe Berichterstattung sichergestellt. 
Eine wesentliche Kontrollmaßnahme be-
trifft die restriktive Vergabe und Überprü-
fung der IT-Berechtigungen für SAP. Im 
Rahmen einer eigenen Berechtigungsver-
waltung werden die Berechtigungen doku-
mentiert und die Vergabe von der internen 
Revision geprüft. 

Diese umfassenden Kontrollmaßnahmen 
werden in internen Handbüchern, Arbeits-
behelfen, Checklisten und Prozessbe-
schreibungen umfassend geregelt. 

Information und Kommunikation 
Der Vorstand wird regelmäßig und zeitge-
recht über alle Belange der Rechnungsle-
gung sowie über die wirtschaftlichen Er-
gebnisse in monatlichen Berichten 
informiert.  

Der Aufsichtsrat und Prüfungsausschuss 
erhalten quartalsweise Berichte mit Erläu-
terungen zu Budgetabweichungen und 

wesentlichen und periodischen Verände-
rungen. Die Aktionäre erhalten quartals-
weise einen Zwischenbericht, den wir auf 
www.bks.at unter » Investor Relations » 
Berichte und Veröffentlichungen 
publizieren. 

Überwachung der Wirksamkeit 
der Maßnahmen 
Die Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses erfolgt mehrstufig. Einer-
seits führen wir jährlich ein Self-Assess-
ment durch und andererseits wird im 
Rahmen des Prozessmanagements das 
rechnungslegungsbezogene IKS kritisch 
gewürdigt. Darüber hinaus erfolgen unab-
hängige Prüfungen durch die interne Revi-
sion der BKS Bank, die direkt an den Vor-
stand berichtet. Der Abteilungsleiter sowie 
die verantwortlichen Gruppenleiter üben 
im Rechnungslegungsprozess gemäß 
Funktionsbeschreibung die primäre Über-
wachungs- und Aufsichtsfunktion aus.  

Um die Zuverlässigkeit und Ordnungsmä-
ßigkeit des Rechnungslegungsprozesses 
sowie des dazugehörigen Berichtswesens 
zu gewährleisten, werden zusätzliche 
Überwachungsmaßnahmen durch die ge-
setzlich vorgesehenen Abschlussprüfer 
und den Prüfungsausschuss wahrgenom-
men. Prüfpflichten bestehen auch für un-
sere Niederlassungen in der Slowakei und 
in Kroatien sowie für alle Leasinggesell-
schaften.  
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Risikopolitik und Risikostrategie 
Unser geschäftspolitisches Credo ist die 
Sicherung der Eigenständigkeit und Unab-
hängigkeit durch Ergebnissteigerungen im 
Rahmen einer nachhaltigen Wachs-
tumsstrategie. Ein wesentliches Merkmal 
unserer Geschäftstätigkeit ist die gezielte 
Übernahme von Risiken mit der Direktive, 
alle relevanten Risiken, die sich aus dem 
Bankgeschäft und dem Bankbetrieb erge-
ben, frühzeitig zu erkennen und durch 
eine wirksame Risikosteuerung aktiv zu 
managen und zu begrenzen. Alle Einzelri-
siken werden dazu erfasst, bewertet und 
analysiert. Das verfügbare Kapital wird 
möglichst effizient unter Berücksichtigung 
mittel- und langfristiger strategischer Ziele 
eingesetzt und die Risiko-/Ertragsrelation 
ständig optimiert. 

In der BKS Bank ist eine solide und insti-
tutsweite Risikokultur auf Grundlage eines 
umfassenden Verständnisses unserer Ri-
siken etabliert, die auf den Werten der 
BKS Bank gründet. Die Risikokultur wird 
auf oberster Ebene durch das Leitbild und 
die Risikostrategie der BKS Bank beschrie-
ben und bildet ab, wie Führungskräfte und 
Mitarbeiter im Rahmen ihrer Tätigkeit mit 
Risiken umgehen sollen. Ein zentrales Ele-
ment in der Risikokultur ist die Einbindung 
einzelner Kennzahlen des Risk Appetite 
Frameworks in die Vergütungspolitik. So 
wird eine risikoadäquate Bemessung der 
Vergütung im Einklang mit dem Risikoap-
petit gewährleistet. Ein weiterer wichtiger 
Eckpfeiler der Risikokultur ist der Umgang 
mit Nachhaltigkeitsrisiken. Die Steuerung 
von Nachhaltigkeitsrisiken erfolgt inner-
halb der Steuerung der einzelnen Risiko-
arten. Die risikopolitischen Grundsätze zur 
Steuerung von Nachhaltigkeitsrisiken und 
im Speziellen von klimabezogenen Risiken 
beziehen sich auf unterschiedliche Steue-
rungsebenen und Risikokategorien. 

ICAAP 
Gemäß den Bestimmungen der §§ 39 
und 39a BWG haben Banken über wirk-
same Pläne und Verfahren zu verfügen, 
um die Höhe, die Zusammensetzung und 

die Verteilung des Kapitals, welches zur 
quantitativen und qualitativen Absiche-
rung aller wesentlichen bankgeschäftli-
chen und bankbetrieblichen Risiken zur 
Verfügung steht, zu ermitteln. Darauf auf-
bauend haben sie Kapital in erforderli-
chem Ausmaß zu halten. Diese Verfahren 
werden im ICAAP zusammengefasst und 
in der BKS Bank im Rahmen der Risiko-
tragfähigkeitsrechnungen quantifiziert. Die 
Risikotragfähigkeitsrechnung folgt dem 
aufsichtsrechtlich empfohlenen dualen 
Ansatz und wird seit 2021 nach der nor-
mativen Perspektive und der ökonomi-
schen Perspektive erstellt. 

ILAAP  
Der ILAAP umfasst die von der BKS Bank 
gemäß § 39 Abs. 3 BWG einzurichtenden 
Verfahren zur Ermittlung, Messung, Steue-
rung und Überwachung der Liquidität. Die 
BKS Bank misst die Liquidität und das Li-
quiditätsrisiko anhand mehrerer etablierter 
Methoden und Kennzahlen (z. B. Kapital-
ablaufbilanz, LCR, NSFR…) und überwacht 
die Einhaltung ihrer Liquiditätsziele im 
Rahmen zeitnaher und umfassender Risi-
koberichte.  

BaSAG 
Die Bestimmungen des Bundesgesetzes 
über die Sanierung und Abwicklung von 
Banken (BaSAG) fordern die Erstellung 
von Sanierungs- und Abwicklungsplänen 
für Banken. Die wesentlichen Elemente im 
Rahmen der Gesamtbanksteuerung nach 
dem Sanierungs- und Abwicklungs- 
gesetz sind 
• der Sanierungsplan,  
• der Abwicklungsplan und  
• die MREL-Quote.  

Struktur und Organisation des 
Risikomanagements 
Die Risikostrategie der BKS Bank ist von 
einem konservativen Umgang mit den 
bankgeschäftlichen und -betrieblichen Ri-
siken geprägt. Diese werden durch ein 
umfassendes System von Risikoprinzi-

Risikobericht 
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pien, Risikomess- und Überwachungsver-
fahren sowie durch entsprechende Orga-
nisationsstrukturen kontrolliert und ge-
steuert. Die zentrale Verantwortung für 
das Risikomanagement liegt bei einem 
vom Markt unabhängigen Vorstandsmit-
glied. 

Das Risikocontrolling ist gemäß § 39 Abs. 
5 BWG als zentrale und vom operativen 
Geschäft unabhängige Einheit in der BKS 
Bank für die Identifikation, Messung und 
Analyse von Risiken sowie für die lau-
fende Weiterentwicklung und Verfeinerung 
der Risikosteuerungsinstrumente verant-
wortlich. Diese Organisationseinheit be-
richtet regelmäßig an den Vorstand sowie 
an die risikoverantwortlichen operativen 
Einheiten und beurteilt die aktuelle Risiko-
situation unter Berücksichtigung der ent-
sprechenden Risikolimite und der Risiko-
tragfähigkeit. Als unabhängige Instanz 
beurteilt sie, ob sich alle Risiken innerhalb 
der vom Vorstand beschlossenen Limite 
bewegen. Bei der jährlichen Überarbeitung 

der Risikostrategie wird in der BKS Bank 
eine Risikoinventur vorgenommen. Die 
Identifikation von Risiken und die Ein-
schätzung der Risikoausprägung erfolgt 
auf Basis einer Risikoanalyse durch das 
ICAAP-Gremium. 

Die in der Risikostrategie abgebildeten 
Limit- und Zielvorgaben werden jährlich 
evaluiert und gegebenenfalls geändert. Als 
unabhängige interne Instanz überprüft die 
interne Revision der BKS Bank sämtliche 
Betriebs- und Geschäftsabläufe, die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der vom 
Risikomanagement und Risikocontrolling 
gesetzten Maßnahmen sowie die internen 
Kontrollsysteme. 

Zur Gesamtbankrisikosteuerung sind eine 
Reihe von Gremien installiert. Sie gewähr-
leisten eine umfassende Behandlung der 
einzelnen Risikoarten durch das breit ge-
fächerte Know-how, das die einzelnen 
Gremiumsmitglieder in den Steuerungs-
prozess einbringen.

 

Risikogremien 
 

 

 
 
ICAAP-Gremium 
Das ICAAP-Gremium tagt vierteljährlich 
und erörtert die Risikotragfähigkeit anhand 
des normativen und ökonomischen  

 
Kapitalbedarfs auch unter adversen 
Bedingungen und der zur Verfügung 
stehenden Risikodeckungsmasse.  
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Aktiv-Passiv-Management-Gremium 
Das Aktiv-Passiv-Management-Gremium 
tagt monatlich, analysiert und steuert die 
Bilanzstruktur in Hinblick auf das Zins- 
änderungsrisiko im Bankbuch, das Aktien-
kurs- und das Liquiditätsrisiko. Das Gre-
mium nimmt in diesem Zusammenhang 
auch wesentliche Aufgaben der Funding-
planung, des Funds-Transfer-Pricing und 
der Steuerung von Konzentrationsrisiken 
wahr. 

Gremium zum operationalen Risiko 
Die Sitzungen des OR-Gremiums finden 
vierteljährlich statt. Die Mitglieder des OR-
Gremiums analysieren die aufgetretenen 
Schadensfälle, unterstützen die Risk-Ta-
king-Units und die Geschäftsführung bei 
der aktiven Steuerung des operatio-nalen 
Risikos, überwachen die Umsetzung ver-
einbarter Maßnahmen und entwickeln das 
OR-Risikomanagementsystem weiter. Ein 
wesentlicher Bestandteil des Gremiums 
ist auch das IKT-Risiko-management. 

Kreditrisiko-Jour fixe 
In den wöchentlich anberaumten Jour fi-
xes zum Kreditrisiko werden primär Frage-
stellungen erörtert, die sich aus dem Ta-
gesgeschäft im Zusammenhang mit der 
Kreditvergabe, der Prolongation und sons-
tigen aktuellen Themen aus dem Firmen- 
und Privatkundengeschäft ergeben. Neben 
den wöchentlich stattfindenden Jour fixes 
tagt quartals-weise ein erweitertes Kre-
ditrisikogremium. Dieses steuert das Kre-
ditrisiko auf Port-folioebene, treibt die lau-
fende Weiterent-wicklung des 
Kreditrisikomanagements voran und er-
möglicht den effektiven Einsatz von Steu-
erungsinstrumenten. 

Interne Kapitalausstattung und 
Risikotragfähigkeit (ICAAP) 
Die Risikotragfähigkeitsanalyse anhand 
des internen Kapitaladäquanzverfahrens 
(ICAAP) ist ein essenzieller Bestandteil 
der Gesamtbankrisikosteuerung der BKS 
Bank. Seit 2021 verfolgen wir in der Ge-
samtbanksteuerung einen dualen Ansatz. 

In der normativen Perspektive beurteilen 
wir die Fähigkeit der Bank, quantitative re-
gulatorische und aufsichtsrechtliche An-
forderungen über einen mehrjährigen Zeit-
raum zu erfüllen. Hier liegt das Ziel in der 
Sicherstellung der Einhaltung regulatori-
scher Vorgaben. In der ökonomischen 
Perspektive identifizieren und quantifizie-
ren wir alle wesentlichen kapitalrelevanten 
Risiken und stellen diese der Risikode-
ckungsmasse gegenüber, wobei das Ziel 
die Sicherstellung der angemessenen 
Ausstattung mit internem Kapital darstellt. 

Stresstests in der 
Gesamtbankrisikosteuerung 
Wir führen quartalsweise Stresstests 
durch, um die Risikotragfähigkeit der Kre-
ditinstitutsgruppe bei potenziellen negati-
ven Ereignissen zu evaluieren. Die daraus 
resultierenden quantitativen Auswirkun-
gen werden in Hinblick auf die Risikotrag-
fähigkeit analysiert. Sensitivitätsanalysen 
liefern ergänzende Informationen zur Risi-
kotragfähigkeit und zeigen zusätzliche 
Verlustpotentiale auf. Die Resultate der 
verschiedenen Szenarien werden dem 
Vorstand und den Risikosteuerungsein-
heiten vierteljährlich berichtet. 

Wesentliche Risiken 
Kreditrisiko 
Wir verstehen unter Kreditrisiko die Gefahr 
eines teilweisen oder vollständigen Aus-
falls vertraglich vereinbarter Zahlungen bei 
Kreditgeschäften. Das kann in der Bonität 
des Geschäftspartners oder mittelbar über 
den Sitz des Geschäftspartners im Län-
derrisiko begründet sein. Das Kreditrisiko 
stellt mit Abstand die wichtigste Risikoka-
tegorie für die BKS Bank dar. Die Überwa-
chung und Analyse erfolgt auf Ebene von 
Produkten, Einzelkunden, Gruppen ver-
bundener Kunden und auf Portfoliobasis. 

Steuerung der Kreditrisiken 
Die Steuerung des Kreditrisikos basiert auf 
dem Grundsatz, dass die Kreditvergabe 
ausschließlich nach dem Know-your-
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Customer-Prinzip erfolgt. Kredite werden 
demnach erst nach eingehender Perso-
nen- und Bonitätsprüfung und – sofern 
risikorelevant – immer nach dem Vier-Au-
gen-Prinzip (Markt und Marktfolge) verge-
ben. Das Erfordernis von Sicherheiten 
ergibt sich nach Ratingstufe und nach 
Produkt.  

Die materiellen Wertansätze für Sicherhei-
ten orientieren sich an in der Vergangen-
heit erzielten durchschnittlichen Verwer-
tungserlösen. Immobiliensicherheiten 
werden von vom Vergabeprozess unab-
hängigen Experten aus dem Bereich Kre-
ditmanagement bewertet und regelmäßig 
überprüft. Für das Kreditgeschäft in Märk-
ten außerhalb Österreichs gelten spezielle 
Richtlinien, die auf die jeweiligen Beson-
derheiten des Landes, insbesondere das 
wirtschaftliche Umfeld und das höhere 
Verwertungsrisiko von Sicherheiten, abge-
stimmt sind. 

Die Abteilung Risikoanalyse und Service 
hat die Verantwortung für die Risikoana-
lyse und -steuerung auf Einzelkundenba-
sis. Auf Portfolioebene steuert der erwei-
terte Kreditrisiko-Jour fixe auf Basis von 
Berichten des Risikocontrollings. Wesentli-
che Ziele im Zusammenhang mit der 
Übernahme von neuen Risikopositionen 
betreffen die Ratingstruktur, wonach Neu-
geschäft nur bis zu bestimmten Rating-
stufen und mit ausreichenden Sicherhei-
ten anzustreben ist. Darüber hinaus legt 

ein Katalog mit Ausschlusskriterien fest, 
welchen Unternehmen die BKS Bank 
keine Finanzierungen einräumt. 

Kreditrisikokonzentrationen werden auf 
Portfolioebene gesteuert, wobei eine aus-
gewogene Größenverteilung der Kreditobli-
gos angestrebt wird und Limite für die Re-
gionen- und Branchenverteilung sowie 
den Fremdwährungsanteil festgesetzt wer-
den. Die Alpenländische Garantie-Gesell-
schaft m.b.H. (ALGAR), an der die BKS 
Bank mit 25% beteiligt ist, dient der Absi-
cherung von Großkrediten. 

Das Beteiligungsrisiko umfasst das Divi-
dendenausfalls-, Abwertungs- und Veräu-
ßerungsverlustrisiko sowie das Risiko, 
dass stille Reserven aufgrund negativer 
wirtschaftlicher Entwicklungen jener Un-
ternehmen, an denen die BKS Bank Betei-
ligungen hält, reduziert werden. Das Ein-
gehen von Beteiligungen steht nicht im 
strategischen Fokus der BKS Bank. Bei 
verbundenen Unternehmen wird der Fo-
kus auf die Sektoren Kredit- und Finanzin-
stitute sowie auf Unternehmen, die bank-
nahe Hilfsdienste erbringen, gelegt. 
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Kreditrisikosteuerung 
 

 

 

Bonitätseinstufung im Kreditrisiko 
Ein umfassendes Ratingsystem bildet die 
wesentliche Säule der Risikobeurteilung 
und ist die Grundlage für das Risikoma-
nagement innerhalb der BKS Bank. Die 
bankinternen Ratingmodelle werden jähr-
lich validiert. 

Ratingstufen 
AA Erstklassige beste Bonität 

A1 Erstklassige hervorragende Bonität 

1a Erstklassige Bonität 

1b Sehr gute Bonität 

2a Gute Bonität 

2b Noch gute Bonität 

3a Akzeptable Bonität 

3b Noch akzeptable Bonität 

4a Mangelhafte Bonität 

4b Schlechte Bonität 

5a Ausfall im Fortbetrieb 

5b Ausfall – Notleidend 

5c Ausfall – Uneinbringlich 

 

Zinsänderungsrisiko 
Als Zinsänderungsrisiko bezeichnet man 
die Gefahr von negativen Wertverände-
rungen zinssensitiver Positionen oder des 
Zinsergebnisses. Unterschiedliche Laufzei-
ten und Zinsanpassungsperioden aktiv- 

und passivseitig können zu Zinsände-
rungsrisiken führen, die grundsätzlich 
durch eine Kombination bilanzieller und 
außerbilanzieller Geschäfte abgesichert 
werden können. Die BKS Bank geht keine 
übermäßigen Fristentransformationen ein. 
Laufzeitarbitrage mit wesentlichen offenen 
Zinspositionen zur Generierung von Erträ-
gen nach dem „Riding the Yield-Curve“-
Ansatz stehen daher nicht im Fokus. 

Die Steuerung des Zinsänderungsrisikos 
und die entsprechende Limitsetzung ba-
sieren auf einer Kombination von Kenn-
zahlen und Methoden wie Modified Dura-
tion, Volumensgrößen, Szenarioanalysen 
gemäß den Regelungen zur Ermittlung 
des Zinsänderungsrisikos im Bankbuch 
(IRRBB) sowie der NII-Perspektive und 
Stresstests zum ökonomischen Kapital. 
Das Management des Zinsänderungsrisi-
kos im Bankbuch liegt im Zuständigkeits-
bereich des Aktiv-Passiv-Managements. 
Die Steuerung des Zinsänderungsrisikos 
im Handelsbuch liegt im Zuständigkeits-
bereich der Abteilung Treasury und Finan-
cial Institutions. Die Risikokontrolle erfolgt 
durch das Risikocontrolling.  
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Steuerung Zinsänderungsrisiko 
 

 

 

Die BKS Bank verfolgt eine konservative 
Zinsrisikostrategie und geht grundsätzlich 
keine wesentlichen spekulativen Derivativ-
geschäfte ein. Derivative Geschäfte 
werden in der BKS Bank weitestgehend 
zur Absicherung von Marktrisiken einge-
gangen, wobei insbesondere Instrumente 
verwendet werden, deren Merkmale und 
damit verbundene Risiken bekannt sind 
und für die Erfahrungswerte vorliegen. Die 
zentralen Zinssteuerungsinstrumente in 
der BKS Bank sind Zinsswaps. 

Credit Spread-Risiko 
Das Credit Spread-Risiko stellt die boni-
täts- und/oder risikoprämieninduzierten 
Änderungen der Marktpreise des zinsbe-
zogenen Wertpapierportfolios dar. Die 
BKS Bank quantifiziert das Credit Spread-
Risiko für das Anleihenportfolio im Bank-
buch. Die BKS Bank Gruppe verfolgt 
grundsätzlich eine konservative Strategie 
zur Vermeidung von Credit Spread-Risi-
ken. Die Steuerung des Credit Spread-Ri-
sikos erfolgt monatlich im APM-Gremium. 

Die Risikokontrolle erfolgt durch das Risi-
kocontrolling. 

Aktienkursrisiko 
Das Aktienkursrisiko umfasst das Risiko 
von Kursänderungen, die sich aus dem 
Zusammenwirken von Angebot und 
Nachfrage ergeben. Aktienveranlagungen 
im Eigenportfolio erfolgen vornehmlich in 
europäischen und österreichischen Bör-
setiteln mit hoher Liquidität. Das Aktien-
kursrisiko wird monatlich als Value-at-Risk 
auf Basis der historischen Simulation 
quantifiziert. 

Die Steuerung des Aktienkursrisikos im 
Bankbuch erfolgt durch das APM-Gre-
mium. Der Eigenhandel mit Aktien war im 
Berichtsjahr ausgesetzt. Langfristige In-
vestments in Aktien- und Substanzwerte 
im Bankbuch tätigen wir grundsätzlich auf 
Fondsbasis, in Einzeltitel wird nur in unter-
geordnetem Umfang investiert. Die Risiko-
kontrolle erfolgt durch das Risiko- 
controlling. 
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Steuerung Aktienkursrisiko 
 

 

Risiken aus Fremdwährungspositionen 
Diese resultieren aus dem Eingehen von 
aktiv- oder passivseitigen Fremdwäh-
rungspositionen, die nicht durch eine ge-
gengleiche Position oder ein Derivativge-
schäft geschlossen werden. Eine ungün-
stige Wechselkursentwicklung kann somit 
zu Verlusten führen. Zur Überprüfung des 
Fremdwährungsrisikos werden täglich 
Auswertungen zu offenen Devisenpositio-
nen erstellt und mit den entsprechenden 
Limiten verglichen. Währungsrisiken wer-
den in der BKS Bank traditionell nur in ge-
ringem Ausmaß eingegangen, da die Er-
wirtschaftung von Erträgen aus offenen 
Devisenpositionen nicht im Fokus unserer 
Geschäftspolitik steht. Das Management 

der Devisenpositionen obliegt der Abtei-
lung Treasury und Financial Institutions. 
Die Überwachung von Devisenpositionen 
erfolgt durch das Risikocontrolling. 

Liquiditätsrisiko und 
Liquiditätsmanagement (ILAAP) 
Mit dem Liquiditätsrisiko wird die Gefahr, 
aktuellen oder zukünftigen Zahlungsver-
pflichtungen möglicherweise nicht voll-
ständig oder nicht zeitgerecht nachkom-
men zu können, assoziiert. Dazu zählt 
auch das Risiko, dass Refinanzierungsmit-
tel nur zu erhöhten Marktsätzen aufge-
nommen (Refinanzierungsrisiko) und 
dass Aktiva nur mit Abschlägen zu den 
Marktpreisen liquidiert werden können 
(Marktliquidationsrisiko). 

 

Liquiditätsrisikosteuerung 
 

 

 

Grundsätze des Liquiditätsmanagements 
Der ILAAP ist grundlegender Bestandteil 
des aufsichtsrechtlichen Überprüfungs- 
und Evaluierungsprozesses (SREP) und 
soll eine angemessene Liquidität und ein 

wirksames Liquiditätsrisikomanagement 
sicherstellen. Zur Steuerung des Liquidi-
tätsrisikos bestehen in der BKS Bank klar 
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definierte Grundsätze, welche in der Risi-
kostrategie und dem ILAAP-Rahmenwerk 
verankert sind.  

Essenziell für das Liquiditätsmanagement 
ist die Diversifikation des Refinanzierungs-
profils nach Anlegerkategorien, Produkten 
und Laufzeiten. Die Steuerung der Konditi-
onenpolitik im Kundengeschäft erfolgt un-
ter anderem auf Basis der Risikomanage-
mentverordnung und der ihr zugrunde-
liegenden EBA-Guidelines.  

Im Rahmen eines sophistizierten Funds-
Transfer-Pricing werden jene Kosten er-
mittelt, die bei der Refinanzierung von Fi-
nanzprodukten entstehen. Diese werden 
in der Produktkalkulation und der Profit-
Center-Rechnung alloziert. Intraday erfolgt 
das Liquiditätsmanagement durch die 
Steuerung der täglichen Ein- und Auszah-
lungen.  

Basis hierfür sind Informationen über li-
quiditätswirksame Transaktionen. Dazu 
zählen die Dispositionen des Zahlungs-
verkehrs sowie Vorabinformationen aus 
dem Vertrieb über anstehende Kundenge-
schäfte, aus dem Wertpapier-Backoffice 
über Zahlungsflüsse aus eigenen Emissio-
nen und aus dem Treasury über Wertpa-
pier- und Geldmarkttransaktionen. Liquidi-
tätsspitzen werden über Geldaufnahmen 
oder -veranlagungen bei der OeNB oder 
im Interbankenmarkt ausgeglichen. Das 
Intraday-Liquiditätsmanagement erfolgt 
auf Basis vorgegebener Limite, deren Aus-
nutzung täglich ermittelt, analysiert und 
berichtet wird. 

Die Steuerung der mittel- und längerfristi-
gen Liquidität sowie des Liquiditätspuffers 
erfolgt durch das Aktiv-Passiv-Manage-
ment-Komitee. Die Gruppe Risikocontrol-
ling ist zuständig für die Liquiditätsrisiko-
kontrolle, um die Einhaltung der festge-
legten Grundsätze, Verfahren und Limite 
sicherzustellen. Die Berichterstattung er-
folgt auf täglicher, wöchentlicher, monatli-
cher und quartalsweiser Basis. Werden 

außergewöhnliche Entwicklungen festge-
stellt oder bestimmte Vorwarnstufen/Li-
mite erreicht, erfolgt eine entsprechende 
Ad-hoc-Berichterstattung an den Vor-
stand. 

Die BKS Bank verfügt über ein umfangrei-
ches Limitsystem (Limit je Laufzeitband, 
Time-to-Wall-Limit), welches einen ra-
schen Überblick über die aktuelle Situa-
tion gibt. Ergänzt werden die Analysen um 
Stresstests, die wir in marktweite Szena-
rien, institutsspezifische Szenarien und 
kombinierte Stressszenarien einteilen. 

Die Refinanzierung erfolgt vornehmlich 
auf Eurobasis. Bei den Fremdwährungen 
liegt das Hauptaugenmerk auf der Absi-
cherung der Refinanzierung von Krediten 
in Schweizer Franken über mittelfristige bis 
langfristige Kapitalmarktswaps. 

Operationales Risiko und IKT-Risiken 
nach Ereigniskategorien 
Mit dem Begriff operationales Risiko asso-
ziieren wir die Gefahr von Verlusten, die 
infolge unangemessener oder nicht funkti-
onaler interner Verfahren, durch Perso-
nen- und Systemfehler oder durch ex-
terne Einflussfaktoren hervorgerufen 
werden können. Weitere Risikoarten, wel-
che eng mit dem operationalen Risiko zu-
sammenhängen, sind Reputationsrisiken, 
Verhaltensrisiken, Modellrisiken sowie In-
formations- und Kommunikationstechno-
logie-Risiken (IKT-Risiken). 

Alle drei Jahre findet ein Risk-Assessment 
statt. Dabei werden über 100 Führungs-
kräfte zu ihrer Risikoeinschätzung aus 
dem Bereich des operationalen Risikos 
befragt. 

Operationale Risiken werden in der BKS 
Bank AG und in allen in- und ausländi-
schen Tochtergesellschaften durch ein 
angemessenes und laufend weiterentwi-
ckeltes internes Kontrollsystem begrenzt. 
Dieses umfasst eine Vielzahl von organi-
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satorischen Maßnahmen, welche von ei-
ner zweckentsprechenden Funktionstren-
nung in Abwicklungsprozessen (Trennung 
Markt und Marktfolge, Vier-Augen-Prinzip) 
über umfangreiche interne Regelwerke 
und regelmäßige Kontrollen bis hin zu 
Notfallplänen und Self-Auditing-Syste-
men reichen. 

Informations- und Kommunikationstech-
nologie-Risiken (IKT-Risiken) begegnen 
wir durch ein professionelles IT-Security-
Management in unserer gemeinsam mit 
den Schwesterbanken gehaltenen 3 Ban-
ken IT GmbH und durch umfangreiche 
Datenschutz- und Datensicherheitsmaß-
nahmen, wobei auch für ein professionel-
les Business Continuity-Management ge-
sorgt wird. Regelmäßig überprüft die 
interne Revision die Angemessenheit die-
ser Vorkehrungen. 

Sämtliche Unternehmensprozesse stehen 
mit der Informations- und Kommunikati-
onstechnologie in Verbindung, weshalb 
der IKT-Governance große Bedeutung zu-
kommt. Unter IKT-Governance werden 
Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen 
zusammengefasst, die sicherstellen, dass 
die IKT-Strategie die Geschäftsstrategie 
unterstützt und dass mit Hilfe der einge-
setzten Hard- und Software die Ge-
schäftsziele abgedeckt, Ressourcen ver-
antwortungsvoll eingesetzt und Risiken 
angemessen überwacht werden. 

Zur ganzheitlichen Steuerung der operati-
onalen Risiken auf Gesamtbankebene be-
steht ein OR-Gremium, das vierteljährlich 
tagt. Das Risikocontrolling ist für die Mes-
sung und die Definition des Rahmenwer-
kes für operationale Risiken zuständig, 
während die Verantwortung für die Um-
setzung risikominimierender Maßnahmen 
bei den Risk-Taking-Units liegt. 

Operationales Risiko und IKT-Risiken 
 

 

 

 

Makroökonomisches Risiko 
Das makroökonomische Risiko beschreibt 
die Gefahr von negativen gesamtwirt-
schaftlichen Veränderungen und daraus 
resultierenden Risiken, welche sich für die 
BKS Bank ergeben könnten.  

Die Entwicklung der volkswirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen wird laufend an-
hand eines Sets von Kennzahlen über-
prüft, in den Gremien diskutiert und in un-
seren Risikomodellen abgebildet.  
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Risiko einer übermäßigen Verschuldung 
Das Risiko einer übermäßigen Verschul-
dung zeigt die Gefahr einer hohen 
Verschuldung, welche eine negative 
Auswirkung auf den Geschäftsbetrieb der 
BKS Bank haben könnte. Neben einer 
allenfalls erforderlichen Anpassung des 
Geschäftsplans könnten auch Refinan-
zierungsengpässe auftreten, welche die 
Veräußerung von Aktiva in einer Notlage 
erforderlich machen und somit zu 
Verlusten oder Bewertungsanpassungen 
der verbleibenden Aktiva führen könnten. 
Das Risiko einer übermäßigen Verschul-
dung wird mit der Verschuldungsquote 
(Leverage Ratio) gemessen. Die Verschul-
dungsquote ist der Quotient aus der 
Kapitalmessgröße (Kernkapital) und der 
Gesamtrisikopositionsmessgröße und 
betrug zum Jahresultimo 6,9% (Vorjahr: 
7,9%). Somit liegt die Leverage Ratio 
deutlich über der aufsichtsrechtlich 
vorgegebenen Mindestquote von 3%. 

ESG Risiken 
ESG- bzw. Nachhaltigkeitsrisiken sind Er-
eignisse oder Bedingungen aus den Be-
reichen Umwelt, Soziales oder Unterneh-
mensführung, welche tatsächlich oder 
potenziell erheblich negative Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage sowie auf die Reputation eines 
Unternehmens haben können.  

Die BKS Bank hat demnach ESG- bzw. 
Nachhaltigkeitsrisiken zu vermeiden und 
aktiv zu steuern. Die Steuerung von Nach-
haltigkeitsrisiken erfolgt innerhalb der 
Steuerung der einzelnen Risikoarten der 
BKS Bank. Die risikopolitischen Grund-
sätze zur Steuerung von Nachhaltigkeitsri-
siken und im Speziellen von klimabezoge-
nen Risiken beziehen sich demnach auf 

unterschiedliche Steuerungsebenen und 
Risikokategorien in der BKS Bank. Das 
Management von Nachhaltigkeitsrisiken, 
der Due Diligence-Prozess zum Erkennen 
von ESG-Risiken und Chancen und die 
Auswirkung von ESG-Faktoren auf die 
BKS Bank hinsichtlich des Kundenportfo-
lios und des Geschäftsmodells werden im 
Nachhaltigkeitsbericht im Kapitel „Chan-
cen und Risiken aus ESG-Faktoren“ im 
Detail erläutert. 

Die Messung der Betroffenheit unseres 
Kundenportfolios im Zusammenhang mit 
ESG-Risiken erfolgt über ein extern zuge-
kauftes Modul. Die Betroffenheit wird in 
Scorewerten zwischen 0, bei unerhebli-
chen Risiken, und 100, bei extrem hohen 
Risiken, dargestellt. 

Sonstige Risiken 
Weitere Risikoarten, welche in der BKS 
Bank derzeit als nicht wesentlich einge-
stuft werden, werden in der Kategorie 
sonstige Risiken zusammengefasst. Diese 
umfassen: 
• Risiken aus neuartigen Geschäften und 

wesentlichen strukturellen Änderungen 
• Reputationsrisiken 
• Restwertrisiken im Leasinggeschäft 
• Risiken von Geldwäscherei und Terroris-

musfinanzierung 
• Risiken aus dem Geschäftsmodell der 

Bank 
• Systemische Risiken und Risiken aus der 

Finanzierung von Schattenbanken 
• Eigenkapitalrisiken 
• Verhaltensrisiken 
• Modellrisiken aus der Anwendung von 

Modellen zur Quantifizierung von Markt-
preis- und Kreditrisiken 
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Die BKS Bank veröffentlicht die nichtfinanziellen Informationen gemäß § 243b UGB und 
gemäß § 267a UGB (Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetz NaDiVeG)     
gemeinsam in einem separaten Nachhaltigkeitsbericht. Dieser wird auf unserer Home-
page unter www.bks.at/Nachhaltigkeit zur Verfügung gestellt. Über die ab 2021 erforderli-
chen Angaben zur Offenlegung gemäß Art 8, Verordnung (EU) 2020/852 wird ebenfalls 
im Nachhaltigkeitsbericht 2022 berichtet. 

 

 

Forschung und Entwicklung 
Die BKS Bank AG betreibt keine eigene Forschung und Entwicklung im Sinne des 
§ 243 UGB. 

 

Nachhaltigkeit und nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren 
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Rezession dürfte ausbleiben 
Im vierten Quartal 2022 waren die Prog-
nosen für das Jahr 2023 noch düster:  
Befürchtet wurde eine weltweite Rezes-
sion. Zum Jahresauftakt hellte sich der 
konjunkturelle Himmel wieder etwas auf. 
In seiner jüngsten Veröffentlichung ging 
der Internationale Währungsfonds (IWF) 
von einem weltweiten Wirtschaftswachs-
tum von 2,9% für das Jahr 2023 aus.   
Rückenwind für die globale Konjunktur 
wurde unter anderem von Chinas Abkehr 
von seiner strengen Null-Covid-Politik er-
wartet. 

Während der IWF für die chinesische Wirt-
schaft ein Wachstum von 5,2% erwartet, 
fallen die Wachstumsprognosen für die 
USA (1,4%) und Europa (0,7%) deutlich 
zurückhaltender aus. Großbritannien 
dürfte in eine Rezession schlittern. 

Für Österreich wurde eine sogenannte 
Stagflation mit einem Wachstum von 
0,3% (WKO) bzw. 0,4% (IHS) prognosti-
ziert. Die heimische Wirtschaft dürfte von 
den hohen Energiekosten und hohen In-
flationsraten gebremst werden. Eine spür-
bare Entspannung wird erst für 2024 er- 
wartet. Ein erfreulicher Lichtblick ist, dass 
die Arbeitslosenquote in Österreich für 
2023 weiter niedrig bleiben dürfte. 

Aktienmärkte in ruhigerem Fahrwasser 
Für die Aktienmärkte wird 2023 ein weni-
ger schwankungsintensives Jahr erwartet. 
Die Börsenprognosen sprühen zwar nicht 
vor Optimismus, aber gerade diese ge-
ringe Erwartungshaltung könnte mit 
Marktchancen bei positiver Nachrichten-
lage verbunden sein. Investments in An-
leihen sollten im Lauf des Jahres von ei-
ner breiten Erholung gekennzeichnet sein. 
Bei Unternehmensanleihen dürften sich 
die deutlich gestiegenen Risikoaufschläge 
verringern und die Kurse stützen. 

Bei Staatsanleihen, insbesondere europäi-
schen, gehen wir im ersten Halbjahr noch 
von leicht ansteigenden Renditen und so- 

mit fallenden Kursen aus. Im späteren 
Jahresverlauf erwarten wir aber auch hier 
eine Erholung. Industriemetalle könnten 
im Jahr 2023 wieder stärker anziehen, 
nachdem diese im Vorjahr aufgrund von 
Rezessionssorgen zum Teil deutlich an 
Wert verloren hatten. 

Wirtschaftsabschwung bremst 
Wachstumsaussichten 
Nach zwei Jahren, die von Covid-19 und 
Lockdowns geprägt waren, stand 2022 
ganz im Zeichen des Ukraine-Krieges. 
Diese drei herausfordernden Jahre haben 
Spuren in der heimischen Wirtschaft hin-
terlassen, die sich auch in der Insolvenz-
statistik ablesen lassen. So hat sich die 
Zahl der Firmenpleiten im Vorjahr mehr 
als verdoppelt. Die Vorzeichen deuten 
auch auf ein schwieriges Wirtschaftsjahr 
2023 hin, das von gestiegenen Energie- 
und Rohstoffpreisen, hohen Inflations-
raten und zurückhaltendem Konsum-
verhalten geprägt sein wird. Dennoch 
gehen wir mit Optimismus in das neue 
Geschäftsjahr und werden auch 2023 
konsequent an der Umsetzung unserer 
Unternehmensstrategie arbeiten. Ins-
gesamt sehen wir uns gut gerüstet für die 
Herausforderungen der kommenden 
Monate. 

Kreditrisikovorsorge auch 2023 ein 
wichtiges Thema 
Die Budgets der heimischen Betriebe wer- 
den 2023 weiterhin von steigenden Kos-
ten belastet sein. Dementsprechend rech-
nen wir mit einem höheren Bedarf an Kre-
ditrisikovorsorgen und einer eher verhalt-
enen Entwicklung der Kreditnachfrage. Im 
Bereich der Wohnraumfinanzierungen er-
warten wir in Österreich eine Aufweichung 
der strengen Kreditvergabe-Richtlinien. 

Das Zinsgeschäft hat durch die Leitzinser-
höhungen der EZB eine neue Dynamik er- 
halten. Bis zu den Sommermonaten wer- 
den noch weitere Zinserhöhungsschritte 
erwartet, danach sollte der Plafond er- 
reicht sein. Im Zuge des veränderten Zins-

Ausblick 
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niveaus besteht die Herausforderung da-
rin, die Margen im Kredit- und Einlagen-
geschäft im Auge zu behalten. 

Auch im Dienstleistungsgeschäft sehen 
wir weiterhin Wachstumspotentiale. Der 
Zahlungsverkehr wird 2023 ein verlässli-
cher Ergebnislieferant sein, wie bereits in 
den Jahren zuvor. Dies ist das Ergebnis 
unserer vorausschauenden Arbeit unseres 
Angebots an innovativen Produkten. Im 
Wertpapiergeschäft rechnen wir - nach ei-
nem turbulenten Veranlagungsjahr 2022 - 
mit einer Trendumkehr und ein insgesamt 
verbessertes Ergebnis aus dem Wertpa-
piergeschäft. Insbesondere erwarten wir 
durch die Einführung der Anlageberatung 
in Slowenien Ergebniszuwächse in dieser 
Geschäftssparte. 

Investitionen in digitale Transformation 
Auch 2023 bleiben wir am Puls der Zeit. 
Etliche Projekte sind bereits in den letzten 
Monaten entscheidend vorangekommen 
wie beispielsweise die Vereinheitlichung 
der konzernweiten IT-Landschaft. Wir ar-
beiten mit Hochdruck an den notwendi-
gen Vorarbeiten, um 2024 die Migration 
der IT-Anwendungslandschaft Sloweniens 
auf die Kernsysteme der 3Banken-IT zu fi-
nalisieren. Diese Mammutaufgabe ist ei-
nes der größten IT-Projekte, das wir je um- 
gesetzt haben. Im Rahmen dessen gilt es, 
Prozesse neu zu denken und auf gemein- 
same Linie zu bringen. Dadurch sollen 
Doppelgleisigkeiten abgebaut, Kosten 
reduziert und effizientere Abläufe 
ermöglicht werden. 

Um mehr Effizienz geht es auch bei der 
Digitalisierung des sehr kostenintensiven 
Firmenkundenkreditprozesses. Die Her-
ausforderung liegt darin, einen hohen  

Automatisierungsgrad auf einen hoch- 
komplexen Prozess anzuwenden. Da es 
gerade im Firmenkundengeschäft viele 
Faktoren zu berücksichtigen gilt, gehen wir 
dieses Thema mit großer Sorgfalt und un-

serer bewährten Schritt-für-Schritt-Philo-
sophie an. Das Ziel ist es, den Prozess 
deutlich zu vereinfachen und insgesamt 
effizienter und schneller in der Abwicklung 
zu werden. 

Ein weiteres Digitalisierungsprojekt wird im 
Wertpapierbereich finalisiert: Privatkunden 
werden Depots demnächst online eröff-
nen können. Neu- und Bestandskunden 
wird damit die Möglichkeit geboten, die 
Depoteröffnung und die Legitimierung 
über unsere innovative Plattform BKS 
Interact durchzuführen. 

Auch beim Leasing setzen wir neue Maß-
stäbe: Demnächst wird beinahe unser 
komplettes Angebot, vom Leasing von 
Fahrzeugen bis zur Produktionsanlage, 
online verfügbar sein. Bestands- und 
Neukunden können Leasingverträge dann 
völlig selbstständig online abschließen. 

Ein strategisches Projekt konnten wir be-
reits zu Jahresbeginn finalisieren, nämlich 
den Start unserer Leasinggesellschaft in 
Serbien. Wir sehen in diesem Markt gro-
ßes Potenzial und wollen unsere Leasing-
gesellschaft in den kommenden Monaten 
sukzessive auf- und ausbauen. 

Vorreiterrolle in Sachen Nachhaltigkeit 
weiter ausbauen 
Nachhaltigkeit bleibt weiterhin eines unse-
rer Kernthemen. Wir haben Nachhaltigkeit 
in ihren unterschiedlichsten Facetten be-
reits seit langem in unserer Unterneh-
menskultur verankert und sind stolz da- 
rauf, im Vorjahr unter anderem als nach-
haltigste Bank Österreichs sowie als 
Green Brand ausgezeichnet worden zu 
sein. Diese Erfolge empfinden wir sowohl 
als Bestätigung als auch als Ansporn für 
weitere Höchstleistungen. 
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Im Jahr 2023 wollen wir uns in vielen 
nachhaltigen Bereichen weiterentwickeln. 
So haben wir heuer unter anderem die 
Emission von weiteren Green Bonds,  
die Einführung eines neuen grünen Spar-
produktes und neuer, sozial nachhaltiger 
Kreditprodukte sowie die Entwicklung wei-
terer Immobilien zu Green Buildings mit 
ÖGNI-Zertifizierung geplant. 

Auch intern gibt es für uns einiges zu tun, 
um die Vorgaben der Green Finance Alli-
ance für das Jahr 2023 umzusetzen und 
einen Dekarbonisierungspfad inklusive der 
nötigen Policies zu entwickeln. Es ist uns 
ein großes Anliegen, das Volumen von 
ESG-Finanzprodukten in der Vermögens-
verwaltung der BKS Bank in Österreich 
und Slowenien zu erhöhen sowie die  
Dekarbonisierung unserer Produkte und 
des Eigenportfolios in Richtung Paris  
Alignment fortzuführen. 

Optimistischer Blick auf das 
Gesamtjahr 2023 
Die Geschäftsentwicklung in den ersten 
beiden Monaten des neuen Geschäftsjah-
res war ausgezeichnet. Uns ist bewusst, 
dass die Umsetzung unserer Unterneh-
mensstrategie durch Marktturbulenzen, 
Konjunktureintrübung, aufsichtsrechtliche 
Änderungen, geopolitische Ereignisse oder 
Wettbewerb beeinträchtigt werden könnte. 
Wir sind dennoch optimistisch, dass wir 
dank unseres bewährten Geschäftsmo-
dells, der guten Eigenmittelausstattung 
und der starken Marktposition weiterhin 
unseren auf Nachhaltigkeit ausgerichteten 
Expansionskurs fortsetzen können. 

Für das neue Geschäftsjahr erwarten wir 
uns wieder eine solide Ergebnisentwick-
lung. Damit und durch eine geplante Ka-
pitalerhöhung im ersten Halbjahr werden-
wir unsere Eigenkapitalbasis weiter 
stärken, um für weiteres Wachstum gutge-
rüstet zu sein. 

 

Klagenfurt am Wörthersee, 10. März 2023 
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